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Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Correſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Sonntag den 28. Juli. T 1895
Für die Monate Auguſt und September

werden Abonnements auf den
„WMerſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Die Cillier Frage

iſt im öſterreichiſchen Herrenhauſe ziemlich
leicht abgethan worden. Unger verlas Namens
der Verfaſſungspartei eine Erklärung, welche die
Einſtellung des Budgetpoſtens Cilli bedauert. Den
pädagogiſch praktiſchen Rückſichten hätte durch die
Errichtung eines ſloveniſchen Gymnaſtums an einem
andern Orte entſprochen werden können. Ebenſo
bedauere die Partei, daß weder das Votum des
ſteieriſchen Landtages beachtet worden ſei, noch der
Umſtand, daß dem ſteieriſchen Landesausſchuſſe in
dieſer Angelegenheit kein Gutachten abverlangt wurde,
zumal dadurch die Annäherung beider Volksſtämme
geſtört, ſowie gegenſeitige Erbitterung und An
feindungen geſteigert wurden. Gleichwohl beantrage
ſeine Partei nicht die Streichung des Budgetpoſtens,
im Bewußtſein der patriotiſchen Pflicht, die Er
ledigung des Budgets nicht zu verzögern. (Lebhafter
Beifall) Graf Meran erklärte ſeitens der Mittel
partei, daß ſich dieſelbe vollinhaltlich der Erklärung
Ungers anſchließe. Herr v. Plener, der liberale
Finanzminiſter im verfloſſenen öſterreichiſchen Koali
tionskabinet, hat der liberalen Partei nunmehr in
aller Form Valet geſagt. Plener iſt bekanntlich dem
politiſchen Leben ganz entzogen worden durch ſeine
Ernennung zum Leiter des gemeinſamen öſterreichiſch
ungariſchen Oberrechnungshofes. Am Donnerstag
hat ſich v. Plener, welcher ſein Mandat als Ab
geordneter der Egerer Handelskammer niedergelegt
hatte, von derſelben in längerer, mit lebhaftem Beifall
aufgenommener Rede verabſchiedet, in welcher er die
Entſtehung und die Auflöſung der Koalition erörterte.
Zum Schluß verabſchiedete er ſich dankend von der
Handelskammer und erklärte, er gebe die Hoffnung
nicht auf, das Heil, das er Oeſterreich wünſche, noch

lebendig und wirklich vor ſich zu ſehen. Da wird
Herr v. Plener lange warten können. Es iſt nicht
hübſch von ihm, gerade in einem Augenblick die
Flinte ins Korn zu werfen, wo der öſterreichiſche
Liberalismus eine ſchwere Kriſis durchzumachen hat.

Belgien. Die Erregungin Belgien wegen
der klerikalen Schulvorlage iſt noch immer
im Wachſen. Wie Brüſſeler Blätter melden, ſoll
die Bürgergarde für Sonntag einberufen werden, um
jeder Eventualität bei der großen Kundgebung gegen
das Schulgeſetz vorzubeugen. Die Truppen ſollen
in den Kaſernen conſignirt werden. Jndeſſen be
fürchte man keinerlei Unordnung.

Schweden -Norxwegen. Das norwegiſche
Storthing nahm in ſeiner Abendſitzung vom
Donnerstag den Antrag des Militär Comitees, be
treffend die außerordentliche Bewilligung für die
Marine von 12 Millionen Kronen, davon 8 Mill.
zum Bau zweier neuen Panzerſchiffe, an.

England. Bei den engliſchen Wahlen
wurden bis Donnerstag Abend gewählt: 393
Unioniſten, 156 Liberale, 10 Parnelliten, 62 Anti
parnelliten und 2 Candidaten der Arbeiterpartei.
a Unioniſten gewannen 101, die Liberalen 20
Sitze.

Spanien. Aus Kuba ſind noch keinerlei
Meldungen über neue Kämpfe eingetroffen. Der
ſpaniſche Kriegsminiſter hat dem Marſchall Martinez
Campos telegraphiſch ſeine Glückwünſche zu dem
Siege über die Aufſtändiſchen zwiſchen Bayamo
und Manzanillo ausgeſprochen. Ein der „Weſer

Ztg.“ zur Verfügung geſtellter Privatbrief eines
auf Kuba lebenden Bremers ſchildert die ſpaniſche
Kriegsführung als einer europäiſchen Nation un
würdig. Alles, auch das Wichtigſte, ſei vernach-
läfſigt. „Ein einzelner Mann, ſo heißt es in dem
Brief, kann überhaupt hier die Bekämpfung des
Aufſtandes gar nicht leiten, und wenn es ein
Moltke wäre. Martinez Campos fährt fortwährend
in einem Extradampfer von einem Hafen nach dem
andern, da indeſſen alle Telegraphenlinien zu Lande
durchſchnitten ſind und ein Kabel um die Jnſel
noch nicht exiſtirt, ſo kann er erſt nach 3 bis 4
oder oft gar erſt nach 8 Tagen erfahren, was in
den Plätzen paſſirt, wo er gerade nicht iſt. Die
armen Soldaten flößen einem aufrichtiges Mitleid
ein. Den meiſten iſt es ganz egal, ob Kuba un
abhängig iſt oder nicht, und wenn ſie noch einiges
Intereſſe von Spanien mitbringen, ſo verlieren ſie
es hier, angeſichts der Rückſichtsloſigkeit und der
ſchlechten Verpflegung, denen ſie bei den größten
Strapazen ausgeſetzt ſind. Barfuß, ſchlecht bekleidet,
ohne Sold, ſchlechtes Eſſen, keine Betten, zerſchlagen
am ganzen Körper von den vielen Wachen. Das
Schlimmſte von allem aber iſt das gelbe
Fieber. Es dezimirt förmlich die Truppen, und
wenn Spanien nicht bald die Hand bietet zu Con
ceſſionen und die Autonomie bewilligt, ſo wird es
die Jnſel in einen Kirchhof verwandeln, denn mit
Gewalt dämpft es die Revolution nicht.

Bulgarten. Aus den Balkanländern liegen
wenig Nachrichten von Belang vor. Jn Bulgarien
iſt es erheblich ruhiger geworden. Fürſt und Fürſtin
Ferdinand von Bulgarien trafen Freitag früh, die
Prinzeſſin Mutter Clementine bereits um Mitternacht
zur Gedächtnißfeier des Prinzen Auguſt von Sachſen
Koburg in Koburg ein. Nach der „Neuen Freien
Preſſe“ circuliren in Belgrad Gerüchte, wonach in
Sofia und mehreren anderen Orten Bulgariens ernſte
Kundgebungen gegen den Fürſten Ferdi-
nand und das Miniſterium ſtattgefunden haben,
man ſpricht ſogar von revolutionären Erhebungen;
die amtliche Beſtätigung fehlt jedoch. Ein Tele
gramm der „Magdeb. Ztg“ meldet, daß nach Feſt
ſtellungen der belgiſchen Polizei das Brüderpaar
Tüfektſchiew, das der Ermordung Stambulows
verdächtig iſt, in den letzten Monaten ſich in Lüttich
aufhielt, wo viele Zuſammenkünfte ruſſenfreundlicher
Bulgaren ſtattfanden. Jn Brüſſel lebende Bulgaren
halten die Brüder Tüfektſchiew auch für die Mörder
von Vulkovitſch und Beltſchew. Nach dieſen beiden
letzteren Mordthaten hielten ſich die Brüder in
Lüttich verſteckt. Die belgiſche Polizei übermittelte
dieſe Erhebungen der bulgariſchen Regierung. Jn
Macedonien dürfte die Ruhe bald wieder hergeſtellt
ſein. Aus Uesküb eingetroffene Meldungen ver-
ſichern, die türkiſchen Truppen hätten die in Mace
donien eingedrungenen Banden auf bulgariſches
Gebiet zurückgedrängt.

Dentſchland.

Berlin, 27. Juli. Der Kaiſer befindet ſich
zur Zeit auf der Seefahrt nach Saßnitz, wo er
heute Mittag einzutreffen gedenkt.

er öſterreichiſche Miniſterpräſident)
Graf Goluchowski beſuchte am Freitag den deutſchen
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe in Auſſee. Jn
der Umgebung Goluchowskis wird dies lediglich als
Höflichkeitsbeſuch bezeichnet; in politiſchen Kreiſen
dagegen iſt man überzeugt, daß ſowohl das Er
ſcheinen Hohenlohes beim Kaiſer wie der Beſuch
Goluchowskis bei Hohenlohe mit den auswärtigen
Fragen zuſammenhängt.

(Miniſterreiſen.) Der Landwirthſchafts-
miniſter Frhr. v. Hammerſtein-Lorten iſt nach
der Provinz SchleswigHolſtein abgereiſt. Man dürfte
wohl nicht fehigehen, wenn man die Reiſe mit der
bereits vor einiger Zeit in Ausſicht geſtellten Be
ſichtigung der dem ſchleswigholſteiniſchen Feſtlande
vorliegenden Jnſeln und Halligen in Verbindung

bringt. Der Kultusminiſter Boſſe hat einen
Urlaub bis Ende Auguſt erhalten und wollte Donners
tag die Reiſe nach Vorarlberg antreten.

Einladungen an die Parlaments
mitglieder) Wie die „Volksztg.“ hört, hat
Staatsſecretär v. Bötticher dem Präſidenten des
Abgeordnetenhauſes, Herrn von Köller, in einer
amtlichen Zuſchrift mitgetheilt, daß zu der am 18.
Auguſt ſtattfindenden feierlichen Grundſtein
legung zu dem Nationaldenkmal für
Kaiſer Wilhelm l. den Mitgliedern des Geſammt
vorſtandes des Abgeordnetenhauſes beſondere Ein
ladungen zugehen werden, daß aber auch den übrigen
Mitgliedern des Hauſes Gelegenheit geboten werden
ſoll, an der Feier theilzunehmen. Herr v. Bötticher
erſucht deshalb den Präſidenten v. Köller, den
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes davon Kenntniß
zu geben. Herr v. Köller fordert nun die letzteren
auf, falls ſie theilnehmen wollen, dies umgehend
dem Bureau des Abgeordnetenhauſes anzeigen zu
wollen, damit die ungefähre Zahl der erforderlichen
Einlaßkarten feſtgeſtellt werden könne. Die Herren,
die gleichzeitig Mitglieder des Reichstages ſind,
ſollen auf Wunſch durch den Präſidenten des Reichs
tags Einlaßkarten erhalten.

(Die Einnahmen der preußiſchen
Staatseiſenbahnen) haben im Monat Juni
aus dem Perſonen und Gepäckverkehr 28 897 000
Mk. (gegen Juni 1894 mehr 6441 376), per Klm.
1119 Mk. 235 Mk.), aus dem Güterverkehr
49 147000 Mk. 2257561), per Klm. 1865
Mk. 120 Mk.), zuſammen 78 044000 Mk.

4183 815 Mk.), per Kim. 2952 110 Mk)
ergeben. Für die Zeit vom 1. April bis 30.
Juni betrugen die Einnahmen aus dem Perſonen
und Gepäckverkehr 73 978 000 Mk. 6628 884),
aus dem Güterverkehr 151 888 00 Mk. 811612).
Die Mindereinnahme bei dem Güterverkehr ſcheint
hauptſächlich auf die vom 1. April d. J. in Kraft
getretenen Vorſchriften über das Kaſſen und Rech
nungsweſen der Eiſenbahnen zurückzuführen zu ſein.

(Ueber die Bewegungender deutſchen
Kriegsſchiffe,) die gegenwärtig in den marokka
niſchen und chineſiſchen Gewäſſern ſtationirt ſind,
theilt das Oberkommando der deutſchen Marine mit,
das „Stoſch“, „Hagen“ und „Kaiſerin Auguſta“
von Tanger nach dem ſüdlicher an der marokkaniſchen
Küſte gelegenen Rabat in See gegangen ſind und
daß die deutſche, in Chefog ſtationirte Kreuzerdiviſion
von dort am Donnerstag nach Kobe abdampfen wird.

(Die Verdienſte der Frh. v. Schor-
lemer-Alſt) finden bei der ganz ultramontanen
StadtverordnetenVerſammlung in
Münſter keine Anerkennung. Bei der Berathung
des Antrags, den Domplatz zur Aufſtellung eines
Standbildes für Schorlemer zur Verfügung zu
ſtellen, konnte ein dem Centrum angehörender Arzt
fragen, was für Verdienſte ſich Schorlemer denn
um Münſter erworben hätte und ein gleichfalls dem
Centrum angehörender Tiſchlermeiſter bezeichnete
Schorlemer als Feind des Handwerks. Undank iſt
der Welt Lohn! Der einzige evangeliſche Stadt
verordnete, den Münſter beſitzt, ſtimmte für den
Antrag, der indeſſen abgelehnt wurde.

(Die Hauptverſammlung des ſäch
ſiſchen Jnnungsverbandes), welche am
22. d. M. in Meißen in Anweſenheit von „Mit
gliedern königlicher, ſtädtiſcher und kirchlicher Be
hörden“ ſtattfand, beſchloß einſtimmig, die Reichs
und die Staatsregierung zu erſuchen, von einer Jn
kraftſetzung der Beſtimmungen in s 154 Abſ. 3
und 4 der Gewerbeordnung abzuſehen. Die Be
ſtimmungen, die die Jnnungsmeiſter nichtwünſchen,
lauten dahin, daß durch kaiſerliche Verordnung die
Vorſchriften der Gewerbeordnung über die Be
ſchäftigung von Kindern jugendlichen Arbeitern und
Arbeiterinnen auch auf andere Betriebe als Fabriken
ausgedehnt werden können die ſächſ. Jnnungsmeiſter
wollen demnach nicht verhindert werden, die Arbeitskraft
von Kindern, jugendlichen Arbeitern und Arbeiterin



nen nach Belieben zu benutzen. Dieſelbe Tendenz
hat ein zweiter, einſtimmig angenommener Antrag,
nach dem jeder Betrieb, deſſen Jnhaber Jn
nungsmeiſter iſt, als handwerksmäßiger
Betrieb zu gelten habe, alſo auch vor den Schutz
beſtimmungen für Kinder u. ſ. w. geſchützt werde
Nicht ganz im Einklang mit dieſem Antrag ſteht ein
dritter, ebenfalls einſtimmig angenommener, der die
Regierungen auffordert, für einen handwerks
mäßigen und einen Fabrikbetrieb durch Ver
ordnungen der Verwaltungsbehörden beſtimmte
Grenzen feſtzuſetzen, auf Grund deren die richterlichen
Entſcheidungen getroffen würden. Wie dem Jnnungstage
in Meißen, ſo wohnen jetzt allen Handwerkerverſamm
lungen Vertreter von Verwaltungsbehörden bei.
Auch wenn man nicht Freund einer Einmiſchung
dieſer Behörden in gewerbliche Verhältniſſe iſt,
wird man doch der Meinung ſein dürfen, daß wenn
die Behörden einmal zu ſolchen Verſammlungen
Vertreter entſenden, dieſe nicht blos zum Zuhören
des krauſen Zeuges, das da manchmal geſprochen
wird, verurtheilt zu ſein brauchten. Es würde
z. B. ganz gut geweſen ſein, wenn der Vertreter
der Staatsregierung bei der Discuſſion des dritten
Antrags der Verſammlung mitgetheilt hätte, daß es
bisher noch Niemandem gelungen iſt, Regeln für
das, was ein handwerksmäßiger oder ein Fabrik
betrieb iſt, aufzuſtellen, daß die Jnnungsmeiſter,
anſtatt es von der Regierung zu fordern, ſelbſt
einmal die Unterſcheidungsmerkmale angeben möchten.

n deulſhlands großer Zeit.

Erinnerungen zum 25 jährigen Jubiläum des
Krieges 1870771.

Von Eugen Rahden.
Nachdruck verboten.

VII.
Der Anfmarſch der beiden Armeen.

Es kann hier zunächſt nur von den Streitkräften
die Rede ſein, die ſich im erſten Theile des Krieges
präſentiren, im Kriege gegen das franzöſiſche Kaiſer
reich. Jn dieſem erſten Theile des Krieges
traten die Deutſchen durchſchnittlich mit be
deutender zahlenmäßiger Ueberlegenheit auf; im
zweiten Theile hatten faſt regelmäßig die Fran
zoſen das numeriſche Uebergewicht.

Die franzöſiſche Armee war zu Beginn des
Krieges in einer Stärke von ca. 210000 Mann
auf der etwa 45 Meilen langen Grenzlinie von
Thionville im Norden bis Belfort im Süden
verſammelt. Den Oberbefehl führte Kaiſer
Napoleon III ſpäter Bazaine; Chef des
Generalſtabs war Marſchall Leboeuf. Die ganze
Macht (eigentlich, d. h. auf dem Papiere, 11 Corps,
von denen das 8, 9., 10. und 11. Corps niemals

exiſtirt hat), beſtand aus ſieben Armeecorps
und der Garde Dieſe ſtanden wie folgt

4. Corps, General Ladmirault, bei Thionville;
General Froſſard, bei Metz;
Marſchall Bazaine, bei St. Avold;

Mac Mahon, bei Straßburg;
General Felix Douay, bei Belfort;

de Failly, bei Bitſch;
WMuarſchall Canrobert, bei Chalons;

die Garde, General Bourbaki, bei Nancy.
Wären erſtlich die Truppen, welche Frankreich nach
ſeinem Mobiliſtrungsplan ſtellen konnte, voll
Zählig geweſen, und wären zweitens alle jene
Truppen, welche zunächſt im Jnnern noch lagerten
und ſonſt verwendet wurden, ſofort auf den
Kriegsſchauplatz beordert worden, dann hätte die
franzöſiſche Feldarmee von Anfang an 567 000
Mann betragen. Zur Verfügung ſtanden ferner

zunächſt nur 795 Geſchütze. Jndeß kommt es be
kanntlich im Kriege keineswegs auf die Menge der
Streitkräfte allein an, wie das viele Kriege (u. a.

die Erfolge Friedrichs des Großen) bewieſen haben.
Was jedoch die franzöſiſche Armee von vornherein
zu einer unſchlagfertigen machte und ſie demoraliſirte,
das war der heilloſe Wirrwarr, der in dem ganzen
Kriegsgetriebe ſo kraß zum Vorſchein kam, die Con
fuſion bei Einziehung der Referven, die Unordnung
im Verpflegungsweſen, der gänzliche Mangel an
einheitlicher Leitung, die Lücken der ganzen Aus
rüſtung. Hatte man ſich in Deutſchland ſelbſt in
der Begeiſterung vorſichtig, auf anfängliche Miß
erfolge gegenüber der angeblich kriegstüchtigſten Armee
der Welt gefaßt gemacht, ſo war doch von dem ge
fürchteten „Einbruch“ des Feindes in Deutſchland
worerſt noch nichts zu merken. Mit dem franzöſiſchen
Plan, mit 300000 Mann bei Maxau (nordweſtlich
von Karlsruhe) den Rhein zu überſchreiten, die
Süddeutſchen zur Neutralität zu zwingen, die
Preußen aufzuſuchen und nach Berlin zu „ſpazieren“,
war es bereits nichts mehr. Dem leichtfertigſten
Dilettantismus, der von oben bis unten in dieſem
Heere herrſchte, ſtand ein Heerweſen gegenüber, in
welchem gründliche Sachkenntniß und ſtrenge Ge
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wiſſenhaftigkeit in der Friedenszeit alles vorgeſehen
hatte, was die Stunde der Gefahr erheiſchte.

Jn der Nacht des 15. Juli, hatte ſich das un
geheuere Räderwerk der Mobilißir ung der Truppen
des norddeutſchen Bundes in Bewegung geſetzt.
Binnen 24 Stunden nach Erhalt der Einberufungs
Ordre hatte ſich der Mann zu ſtellen genau, mit
Berechnung von Jeit und Raum und menſchlicher
Leiſtungsfähigkeit, Tag um Tag war alles im
bereitliegenden Plane vorgeſehen. Wenn in dieſem
Plan die Stunde kam, beſtiegen die Truppen den
Bahnzug und wo die Raſt vorgeſchrieben war,
fanden ſie den Tiſch gedeckt; kaum ein Unglückfall
war zu beklagen bei der ungeheueren Völkerwande
rung, welche über eine halbe Million Streiter an
die Grenze warf. Jn zehn Tagen war das Werk
geſchehen, das norddeutſche Bundesheer vom Friedens
fuße von 300000 Mann auf den Kriegsfuß von
900 000 gebracht. Mit den norddeutſchen Truppen
wetteiferten rühmlichſt die ſüddeutſchen Truppen.
Sieben Tage nach der Mobilmachungsordre ſtanden
die Badenſer fertig und marſchbereit bei Raſtatt; am
27. Juli begannen die Württemberger und Bayern
ihre Eiſenbahntransporte. Hinter den bereitſtehenden
Armeen ſtanden aber neue: die Reſerve und die
Landwehr, Kerntruppen von unzerbrechlicher Kraft.

Die deutſchen Streitkräfte ſtanden unter
dem Oberbefehl des Königs Wilhelm l. von
Preußen. Bei dem großen Hauptquartier des
Königs befanden ſich: Freiherr von Moltke,
Chef des Generalſtabs der Armee Kriegsminiſter
von Roon; Bundeskanzler und Miniſterpräſident
Graf von Bismarck. Der König führte den
Oberbefehl nicht dem Namen nach: Soldat vom
Scheitel bis zur Sohle, kenntnißreich im Kriege, ein
fach ſoldatiſch, von unermüdlicher Arbeitskraft trotz
ſeiner 73 Jahre, außerordentlich ausdauernd und
alles Kriegsungemach mit Ruhe als unvermeidlich
auf ſich nehmend, war er Offizieren und Gemeinen
ein Muſter. Moltke aber, der gewaltige Stratege,
hatte nicht erſt auf den 19. Juli 1870 gewartet
um einen Plan zu entwerfen, wie man ſich im Falle
eines franzöſiſchen Angriffes zu verhalten habe denn
bereits im Winter 1868/69 hatte er einen ſolchen
Plan ſeinem Könige vorgelegt, aber nicht einen auf
ſehr zweifelhafte Bündniſſe begründeten Plan, ſondern
mit genauer Kenntniß und Berechnung der Wirklich
keit in Raum, Zeit und Menſchenkraft. Der Grund
gedanke dieſes Planes war die Anhäufung. ſämmt
licher verfügbarer Truppen in der bayeriſchen

falz.h Panden dem königlichen Oberfeldherrn zur

Verfügung 12 Anmneecorps des norddeutſchen Bundes,
2 bayeriſche ArmeeCorps, je eine badiſche, heſſiſche
und württembergiſche Diviſion.
wurden gebildet, die mit Beginn des Feldzuges ca.
450000 Mann mit 1200 Geſchützen dem Feinde
entgegenwarfen. Der rechte Flügel Armee)
conzentrirte ſich über Coblenz, das Centrum (2.
Armee) ſammelte ſich über MainzBingen, der linke
Flügel (3. Armee) über Mannheim und Maxau.
Dieſe drei Armeen ſetzten ſich in folgender Weiſe
zuſammen

1. Armee.
Oberbefehl: General von Steinmetz.
Beſtand: 74600 Mann und 270 Geſchütze
Jm Einzelnen

7. Corps (Weſtfalen), General v. Zaſtrow.
8. Corps (Rheinland), General v. Goeben,
1. Kav.Diviſion, v. Hartmann.
3. Kav.Diviſion, v. Goeben.

2. Armee.
Oberbefehl: Prinz Friedrich Karl von Preußen.
Beſtand 202 200 Mann und 630 Geſchütze
Jm Einzelnen
GardeCorps, Prinz Auguſt von Württemberg.
3. Corps (Brandenburg), v. Alvensleben II.

Corps (SachſenThüringen), v. Alvensleben I.
Corps (SchleswigHolſtein und Heſſen), von

Manſtein.
Corps (Hannover, Oldenburg, Braunſchweig)

v. VoigtRhetz.
Corps (Königr. Sachſen), Kronprinz Albert

von Sachſen.
Kav.Diviſion, v. Rheinbaben.
Kav.Diviſion, Herzog Wilhelm von Mecklen

burgSchwerin.
3. Armee.

Oberbefehl: Kronprinz Friedrich Wilhelm
von Preußen.

Generalſtabs Chef: General v. Blumenthal.
Beſtand: 140 100 Mann und 522 Geſchütze.
Jm Einzelnen

5. Corps (NRiederſchleſien und Poſen), General von
Kirchbach.

11. Corps (Kurheſſen, Naſſau, Thüringen), Gen.
Lieut. v. Boſe.

1. Bayriſches Corps, General v. d. Tann.
2. Bayriſches Corps, General v. Hartmann.
Württembergbadiſches Corps, General v. Werder.

Drei Armeen hfranzöſiſche
Allein um ſo weniger haltbar und für die Neuzeit

Transportſchiffe,
Marinetruppen und 120 Geſchütze. Demgegenüber

erklärt hat.

2. Kadall,Diviſion, Graf zu Stolberg.
4. Kavall.Divifion, Prinz Albrecht von Preußen

(Vater).
Neben dieſer impoſanten Truppenmacht blieben theils

als Reſerve, theils zur Abwehr ev. Landungs
verſuche zurück drei und ein halbes Armeecorps
1. Corps (Oſtpreußen), General v. Manteuffel
2. Corps (Pommern), General v. Franſecky.
6. Corps (Schleſien), General v. Tümpling.
Zu dieſen ca. 196000 Mann kamen 160 000 Mann
vollſtändig mobile und organiſirte Landwehrem
und Erſatztruppen in Höhe von 226 000 Mann
eine bereitſtehende Feldmacht von ca. 570 000 Mann
und 1584 Kanonen

Das geſammte Bundesgebiet erhielt 5 General
gouverneure in Hannover, Berlin, Coblenz,.
Breslau, Dresden. Der wichtigſte dieſer Poſten
General Vogel von Falckenftein anvertraut, war der

zu Hannover; er hatte den Schutz der Küſten zu
beſorgen.
küſten waren bereits aufgenommen, die Feuerſchiffe
eingezogen, die Leuchtfeuer gelöſcht worden.

Die Seezeichen an den Nord und Oſtſee

Ein
energiſcher Aufruf des Gouverneurs nahm die bereit
willig gebotene Mitwirkung einer freiwilligen See
wehr in Anſpruch, während die Truppen unter das

Kommando des Großherzogs von Mecklenburg
Schwerin geſtellt wurden.

Gewaltig überlegen der deutſchen erſchien die
franzöſiſche Seewehr. Frankreich hatte 33
Panzerſchiffe, 100 hölzerne Schlachtdampfer und 96

9600 Mann ſofort benutzbare

nahm ſich die deutſche Kriegsſtotte ſehr winzig aus.
Sie hatte nur 12 größere Kriegsſchiffe und 21
Kanonenboote verfügungsfähig und auch dieſe nicht
ſofort zur Stelle. Jndeß wurde die Gefahr einer
Landung der Franzoſen herabgemindert durch die
Beſchaffenheit der deutſchen Küſten und die raſch

getroffenen Maßregeln zur Verhinderung des Ein
bruches.

Es wäre nun ein außerordentlich intereſſantes
Kapitel, an dieſer Stelle nachzuweiſen, wie die von

einander unterſchiedenen Grundideen der beider
ſeitigen HeeresOrganiſationen von größtem
Einfluß und mitbeſtimmend waren für den Verlauf
und Ausgang des großen Krieges, allein dieſe Be
trachtung würde allein eine Reihe von Spalten
dieſer kurzen geſchichtlichen Darſtellung füllen wir

verweiſen deshalb in dieſer Beziehung auf größere
Geſchichtswerke. Nur ſoviel ſei hier geſagt: Das
franzöſiſche Syſtem Napoleons I., das ſich am beſten
durch des Kaiſers eigene Worte charakteriſtren läßt:
„Jeder Soldat trägt den Marſchallsſtab im Tor
niſter“, hatte ganz gewiß ſeine großen Vortheile
aus ihm iſt nicht zum wenigſten der berühmte

„Elan“ der Truppen zu erklären.

paſſend war die Möglichkeit des Loskaufes vom
Militärdienſte und die merkwürdige, vielfach an
Jnſubordination ſtreifende Stellung von Mann

ſchaften und Offizieren zu einander und der letzteren
untereinander.
bewies der Krieg den hohen ſittlichen Werth der
unterſchiedslos allgemeinen Wehrpflicht, der ſtrengen
Subordination und des vom König bis zum letzten

Jn Preußen Deutſchland dagegen

Gemeinen über alle Zweifel erhabenen Pflichtgefühls.
Am 2. Auguſt 1870 war König Wilhelm in

Mainz angelangt und er übernahm den Oberbefehl
über die geſammte Armee, indem er folgenden
Tagesbefehl erließ: „Ganz Deutſchland ſteht
einmüthig in den Waffen gegen einen Nachbarſtaat,
der uns überraſchend und ohne Grund den Krieg

Es gilt die Vertheidigung des bedrohten
Vaterlandes, unſerer Ehre, des eigenen Heerdes.
Jch übernehme heute das Kommando über die ge
ſammte Armee und ziehe getroſt in den Kampf, dem
unſere Väter in gleicher Lage einſt ruhmvoll be-
ſtanden. Mit Mir blickt das ganze Vaterland ver
trauensvoll auf Euch. Gott der Herr wird mit
unſerer gerechten Sache ſein!“

Provinz und Umgegend.
t Schenkenberg, 23. Juli. Beim Umbau

eines Herrn Kittler gehörigen Gebäudes wurde unter
der Lehmſchicht des Fußbodens ein Lederſäckchen
gefunden, in dem 18 ſilberne Münzen aus dem
Jahre 1786, zum größten Theil ſächſiſche Vereins
thaler, enthalten waren.

Leipzig, 25. Juli. Das neue Reichs
gerichtsgebäude wird bekanntlich in nicht mehr
allzuferner Zeit (1. October) ſeiner Beſtimmung
übergeben. Die Vorbereitungen für die Schluß
ſteinlegung, bei der ja auch der Kaiſer anweſend
ſein wird, ſind beendet. Jn einige weitere fertig
geſtellte Zimmer werden demnächſt verſchiedene
Aktenbeſtände des Reichsgerichts gebracht. Das
Jntereſſe an dem Gebäude und ſeinen Einrichtungen
wächſt von Tag zu Tag, was zahlreiche Anfragen,
die bei der Bauverwaltung des Reichsgerichts über
die innere Geſtaltung eingehen, beweiſen. Die
Anzahl der Zimmer und Säle beträgt an 400.



Einkommenſteuer
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Rösgmer, Oelgrube 5.

Einmachgläser
in allen Größen.

Aldin C Paul Siwon,
Roßrmnarkt.

Sommersprossen
beſeitigt raſch unter Garantie D. Nr.
poſtlagernd Gera, Reuß.

R. Sopmidt, Seitenbeutel 2.
Größte Auswahl in

Neues Gasglühlicht.
Jntenſiv ſtrahlend weißes Licht. 50 Gaserſparniß.

Sehr lange Brenndaner. Größte Haltbarkeit.
Preis des Apparates mit Glühkörper und Cylinder

G 9 Mark.Zur Neuanlegung von Gasleitungen, Gasglühlichteinrichtungen, ſowie Repa
raturen halte mich unter Zuſicherung gewiſſenhafter Ausführung bei billigſter Preis
berechnung beſtens empfohlen.

el.Juustuus Opp
Jnſtallationsgeſchäft für Gas, Waſſer und electr. Anlagen,

NeumarKt 13. RNeumarkt 13.

v

Schuh- und Stiefelwanaren
äußerſt billig. Beſtellungen nach Magnaßſt.
Reparaturen ſchnell und gut.

Uene ſaure Gurken
empfiehlt

A. B. Samerbrevy.
Teohnikum Mittweids

Sachsen.
Nasohinen- ingenieur- Schule
Werkwmeister- Schule
Eloktrotechnisehes Praktikum.

Ce e S

h

Urkhei ger dury der Weltaussteſſunq Ghicaqo:
Ein qutes Jafolwasser,

penn miſc, orfrisohend, reiohan Kohſenssureu Mineralsalgen

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen.
Jahrlicher Versand. 4 Millionen Gefässe.

Niederlage bei: Carl Adem.

h
h nes Hove

C Zunge Le
v der Welrre

Zeitungscataloge, Koſtenvoranſchläge
gratis und franko. Billigste Preis
Korirung. Größere Jnſertionsaufträge
zu den niecdrigsten Pauschalpreisen.

Bureau in Halle a S., Ulrichsſtraße 48.

vöſe PerBlutarm
vrauchen einzig und allein, das ſeit 30 Jahren
berühmte Dr. Deren Eiſenpulver Centimeten groß ſind, nebſt Erläuterungen aus der Jeder de Autors.
als vorzüglichſtes Kräftigungsmittel; es ſtärkt
die Nerven, regelt die Bluteirkulation
ſchafft Appetit und geſundes Ausſehen. Schachtel
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sch. Echt:
Kgl. Priv. Apotheke z. weißen Schwan,
Berlin, Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank
ſchreiben vorhanden.

e ge u. andere nervösZuständewerden dieS EpilepfiF. antiepileptiſch. PulverS Epilepſie a mS glanzendem Erfolge angewendet, Broſchüre mit
S jahlreichen ärztlichen Gutachten u. Dankſchreiben
T ſehr vieker Geheilter verſendet gratis u. franco die

Sehwanen Apotheke, Frankfurt a. N. Nr. 36.

Wſgeleinen, Vaſheklannerr,
Waſchhretter, Vringmaſchinen,

Waſchmaſchinen, Zeugrollen

in großer Auswahl empfiehlt
das Magazin

für Haus und Küchengeräthe

Apin Paul Simon
Roßmarkt.

Johannisboeroil,
vorzüglicher Frühſtücks und Deſſertwein,
aus der Obſtweinkellerei von Carl Her
Cerwta, Gröſt, empfiehlt

BEdm. HMHickethüäer,
Gotthardts ſtraße 39.

den ganzen Erdball bereiſt, alles Sehenswerthe erſchaut und verſteht hübſcher darüber zu
plaudern, als irgend einer ſeiner Zeitgenoſſen. Er hat wundervolle Anſichten aufgenommen,
die eine vollkommene Vorſtellung von allen Gegenden und Orten geben, welche er beſucht hat.

und Niemand iſt hierfür kompetenter als er.
muthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen.

Stoddard's Anſichten und Zeſchreibungen.
chwäch

liche, ner ind Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt

Reise um die Welt.
Unſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte amerikaniſche Reiſende. Er hat

Er beschreibt sie selber
Niemand vermag das Erzähleramt in an

In unſeren Händen befinden ſich

Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Companh in Chicago

„Am Wiuge durch die Welt-Die ſünfzehnte Lieferung enthält ſechzehn ſchöne vollſeitige Bilder, deren Tafeln 28: 34

Gegen Entrichtung von 50 Pf. wird von heute an in unſerer Expedition, Oel
grube Nr. 5, die fünfzehnte Lieferung ausgehändigt. Für Poſtverſand nach auswärts ſind

10 Pf. Porto beizufügen Lieferung 15 enthält
1) Santa Lueia in Veapel. 9) Vesomänner in Japan.
2) Palast Petrowski in Moskau, Russland. 10) Citadelle in Kalro, Aegypten.
3) Schlacht von Rivoll (von Phlllipoteaux), 11) Capitol in Rom

im Schlachtensaal zu Venedig. 12) Saltan Achmed's Hoschbee in Constantl-
Sevilla von der Giraldaspitze aus gessohen, nopel, Türkel.

Spanien 13) La Guayra ia Venezuela5) Regierangsgebände in Calcutta, Indlen. 14) Guanajvato in Hexico.
6) Nasslck, Indien. 15) Thronsaal im Backingham- Palast in
7) Clve Street in Caleutta, Indien Lonädon.8) Vergnögongsboote auf dem All, Aegypten. 16) Pennsylvania Avenue in Washington

Die obigen Photographieen würden Jhnen nicht weniger als etwa 3 Mark das Stück
koſten, die ganze Sammlung alſo gegen 40—50 Mark.
Zerken Sie ſich's! Aerken Sie ſich's Merken Sie ſich's
Scchzehn Lieſerungen, ſechzehn vorzüglichen photographiſchen Anſichten

werden von der Expedition des Correſpondenten herausgegeben werden. Zuſammen
bilden dieſe Lieferungen

ein Prachtwerk der Kunſt und der Literatur.
Wem die Lieferungen Nr. l bis 14 noch fehlen ſollten, der

kann dieſelben zu dem gleichen Preiſe von je 50 bezw. 60 Pf.
nachbeziehen.

S Die Mobel- und BauTiſchlerei
v Max Jetschke, viſhlerweifter,

S 5 Roßmarkt. Merſeburg a/S. Zoßmarßkt 5.
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Möbel in einfachſter und reichſter
Ausführung, in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung.

S Keparaturem ſowie Anſpol wem der Möbel ſchnell und ſauber.

apo238

Jeden Montag
und Donnerstag
on Nachm. 5 Ahr ab

frisches
liohtebier

in der
Stadthbrauerei.

Ausgekämmtes Haar,
gewöhnliche Farben à Pfd. 1 Mk.,

weißes Haar à Pfd. 2 Mk,,
kauft

das Friſenrgeſchäft
von A. H. Mischur,

Markt Nr. 13.

Für Streuzwecke
ſind Sägeſpäne und Folz
rindwäne billigſt zu haben
in der

Königsmühle Merſeburg.

Erdbeerpflanzen,
Kräſtige, ſehr frühe, großzfrüchtige

und volltragende Sorten, mit Namen, echt
unter Garantie, als Loxtem Nohble,
König Albert von Saehsen,Nargueritte, empfiehlt die Gärtnerei
Bruno Hofmann, ſt. Efeldt,

Merſeburg Hälterſtraße
G Selters- und Sodawaſſer

von Dr. Struve,
Harzer undBiliner Sauerbrunnen,
Weinſtein- und Citronenſäure,
Brauſelimonade-Bonbon à Stück

10 Pf. 10 Stück 90 Pf,
Himbeer- und Kirſchſaft

in der
Drognen- und Farbenhandlung
von Oscar Leberl,

Zurgktraße 16.

Eduard Hoefer
in Merſeburg,Hötel zum Palmbaum.
Niederlageder Wegroſhareigte

hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau:

Verkauf ſämmtlicher in und aus
ländiſcher Weine in Gebinden I
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Veraltete

D. S eKrampfaderfußgeſchwüre,
Flechten, Geſchlechtsleiden, heilt brieflich unter
Khriftlicher Garantie ſchmerzlos und billig.
25 jährige Praxis. Apotheker V. Jekeol.
Breslau. Nendorfſtraßze Z. [E. B. 1013]

Rudolf Mosse,
M A X a. S. am Narkt,

von 7——-7 Uhr geöffnet,
heſorgt pünktlich und zu den Original
Preifen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,
Anzeigen jeder Gattung,

z. W. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des In und Auslandes.

r Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
unentgeltlich.

L. Thüringer Senerwehr-Verbandstag.

Feuerwehren erwartet.

meiſter C. Günther Jeum- zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben.
Merſeburg, den 26. Juli 1895.

Her Decorations-Ausschuss.
Kupper jram., Decorateur. Graumb, Bauunternehmer.

Rzenter, Kunſt- und Handelsgärtner. Bornmharelt, Oelonom.
Meiater, Kaufmänn. W. wo l Franz Miürsehfolck, Bauunternehmer.

Quer ſarrtha, Baumeiſter Weoidemw„eaunam, Malermeiſter-

Zu dem am 4. und S. Auguſt d. J. hierſelbſt ſtattfindenden Feuerwehrtag
verbunden mit Ausſtellung von Feuerlöſchgeräthen e. wird eine größere Anzahl fremder

Um den Empfang unſerer Ehrengäſte und der auswärtigen Wehren recht würdig zu
geſtalten, bitten wir unſere geehrten Mitbürger, an dieſen Tagen ihre Häuſer und die
Straßzen der Stadt mit Gunirlanden nud Fahuen reichlich zu ſchmücken. Das Laub e
zum Winden von Guirlanden wird vom Mittwoch den 31. d. M. an beim Maurer

Riehhorn, Stadtrath. Gruhbe, Stadtbaumeiſter. Günther jum., Maurermeiſter

Bruchbandagen, nen enwelche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden, theile ichdoppelt und einfach, in allen Größen, Sustzen.

ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnellFernſprecher 151.

a e ausgeführt.

herzlich gern und unentgeltlich mit, wie
ſehr ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich
hiervon befreit wurde. SPaſtor a. D. KypKo in Schreiberhau
(Rieſengebirge).

Metall- u. Lautsehoktempel

für Behörden und Private.



J e eS e Die ewinmne der Norgovigentgehen hehent aus Haupttreſfern i. W. v. 20000, 10000, 50060, 3000, 2000, 2 à 1000, 4 à 750,

à 500 Mk. 2e., 462 Gewinne i W. v. 100000 Mk., kein Gewinn unter 10 Mk. Zlehung
wereits Hontag den 5. Amgurst. Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk., Loosporto und GewinnliſteWeowWerbe- odvleiuhg9- Toſterie Pf. extra empfiehlt die General Agentur von Leo W'oigr, Königsberg er Kantſtraße Nr. 2 ſowie S
in Mergeohbursg vorräthig bei Herren L. ZAehender, G. Peekolt, C. Bremdel, Welzel,

Die 3000 Gewinne (Kaufanweiſungen) werden mit 90 des Werthes xarantivt.
1

ertönt
ſchenEd. Klauss, Merseburg,

(SUberne Staatsmedalllen,) Fernsprecher 27.) e
empfiehlt ſich zur Lieferung von: WEngl. und Westf. Anthracit, Westf. und Sächs. Steinkohlen, wanGascok, Grudecok, Böhmischen Kohlen, Brikets, Press- esteſmen, Bäckerkohlen, MolzkKohlen, Brennholz dRohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.denegige Waare. Frompte Zedienung. Reelles Gewicht. e die

Baumaterial, Landwirthschaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel, m
Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett. verMasehinen- breBeſtes gegen Wanzen, Flohe5 Füchenungesziefer, Motten, e lil. 310330.] ſen

Paraſiten auf Hausthieren e. e. S e mKönigliches Vad Lauchſtädt.
Sonntag den 28. Juli 1395. 3

Nachmittag: Grosses Concert. Anfang 3/2 Uhr. W
Abends: Ball un Kursaal. Anfang 8 Uhr. Ce

Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Concert h
Anfang 4 Ahr. Max Schwarz, Badereftaurateur. R

Für Geſchirre Stallung vorhanden. er
Vest- Ordnung

n zu dem lX. Feuerwehrtag mit Ausſtellung und 27. Abgeordnetentag

des Thüringer Feuerwehr Verbandes
verbunden mit dem

30jähr. Stiftungsfeſte der freiwilligen Feuerwehr

im Merseburg Jam 4. und 5. August 1895. dSonnabend den 3. Anguß. iVormittags von 8 Uhr ab: Empfang der Gäſte am Bahnhof (Rudolphs Hotel). Ausgabe ſt t
der Feſtzeichen und Wohnungskarten daſelbſt.

Vormittags 10 Uhr Eröffnung der Ausſtellung in der ſtädtiſchen Turnhalle am Schulplatz 5
e Vormittags 11 Uhr Sitzung des Verbands Ausſchuſſes im Hotel „Zur goldenen Sonne

Nachmittags 3 Uhr: gemeinſchaftlicher Beſuch der Ausſtellung
wirkt staunenswerthl Bs tödtet wie Bein Nachmittags 5 Uhr: er rn einer Spritze der Merſeburger Feuerwehr vor
zweites Mittel r J und n da e S der r eſichtigung und Probe von Hydranten an der
ganzen Welt als einzigin ſeiner Art gerühmt und geſucht. Seine FangMerkmake ſind: 1 die verſtegelteFlaſche, 2. der Name „Zacherl“. Abends 7 Uhr Vorverſammlung der e rn „Caſino

Jn Merse burg bei Herrn N. Vunke ar ePa. Berger 1) Wahl der Prüfungs-Commiſſion für die Uebungen.n S 2) Kurze Beſprechung der Tagesordnung.Sehaſetäckt Dr. H. BIoe- Abends 8 Uhr: Concert daſelbſt im Garten
Unter-Teutsehenthal J. Kupfer Eintrittspreis für Nichtfeuerwehrmänner nicht reſervirte Plätze 30 Pf. à Perſon.

wtersemester: Honntag den 4. Auguſt.EF er Anhaltische Bauschule Zerbs 11646.7 Früh 8 Uhr. Weckrut
Bauhandwerker, Tisehler, Steinmetzen, sowie Pachsehule für Bisenbahn-, Strassen- g. Wasserbanteennror, Früh 6 bis 10 i Uhr: Empfang der Gäſte in Rudolphs Hotel am Bahnhof. Ausgabe der

Reifeprüſung vor Staatsprüfungs-Commiss. Kostenfreie Auskunft durch die Direction Feſtzeichen und Wohnungskar ten daſelbſt.
Früh 7 Uhr: Schulübung der freiwilligen Feuerwehr in Merſeburg auf dem Nulandtsplatze.
Vormittags von 8 Uhr ab: Beſuch der Ausſtellung

S S Vormittags 11 Uhr: Manöver der Merſeburger freiwilligen Feuerwehr.
Mittags 12 Uhr Oeffentliche Abgeordneten Verſammlung im „Tivoli“. (1. Sitzung.)

e e Tagesordnung:Geſchäftsbericht.
2) Kaſſenbericht.
3) Bericht über die Ausſtellung

J 4) Wahl von 2 Ausſchußmitgliedern.5) Ortswahl für den Verbandstag 1896.
Mittags 1 Uhr: Feſteſſen in der „Reichskrone“. à Gedeck 1,50 Mk. (ohne Weinzwang),
Nachmittags 3 Uhr: Feſtzug durch die Stadt nach der „Funkenburg“. Antreten ſämmt

licher Feuerwehren auf dem Schulplatze.
Nachmittags 4 bis abends 11 Uhr Concert in der „Funkenburg“.

zur Nachricht, daß am 29. Jl d. J. im Eintrittspreis für Nichtfeuerwehrmänner nicht reſervirte Plätze à Perſon 50 Pf.
Hotel 2um halben Mond in Merseburg Montag den 5. Angnß.Vormittags von 8 Uhr ab: Beſuch der Ausſtellung

vielfach geäußerten Wünſchen zufolge das zu der überall als
Für Nichtfeuerwehrmänner beträgt der Eintrittspreis zur Ausſtellung jedesmalig
50 Pf. à Perſon.

erfolgreich bekannten
Kurmethocdle

Vormittags von 10 Uhr ab Oeffentliche Abgeordneten Verſammlung im „Tivoli“,

des Empirikers Paul Weidhaas in Niederlößznitz

(2. Sitzung).

bei Dresden gehörige Jnſtrument für Atmiatrie unentgelt
lich gezeigt und Einſicht in Originalſchreiben Geheilter ge
ſtattet wird. Die Weidhaas ſche Kur iſt nach den vorliegen
den Atteſten auch in ſehr veralteten (über 30 jährigen Fällen),
ſowie ſelbſt bei 70- und 80 jährigen Afthmakranken von
Erfolg begleitet geweſen; auch ſind Bruſtleidende und
Halskrauke, die ſich in hoffnungsloſem Zuſtande befanden,
geheilt worden.

Tagesordnung:
6) Bericht der Prüfungs-Commiſſion.
7) Statiſtiſcher Bericht.
8) Eingegangene Anträge.
9) Antrag: Mit den künftigen Verbandstagen beſondere Landes

ſections Sitzungen, ev. Verbands Bezirksſitzungen zu
verbinden.

10) Vortrag aus der Praxis.
Mittags 2 Uhr. Gemeinſchaftliches Mittageſſen im „Tivoli“. à Gedeck 1,50 Mk. (ohne

Weinzwang).
Nachmittags 3 Uhr: Abſchiedsfeier mit Concert in der Reichskrone.

Vorſtehende Feſtordnung wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß Feſtkarten à 1 Mk.
welche zum unentgeltlichen Beſuch der Ausſtellung, der Concerte und ſonſtigen feſtlichen Ver
anſtaltungen berechtigen, in den Geſchäftsſtellen der Herren

C. C Mehber, Burſtraße 22,
Heinr. Sehultze jum., kl. Ritterſtraße 18,
Worth, Altenburger Schulplatz 6,

käuflich zu haben ſind.
Merſeburg, den 26. Juli 1895.
Der Centralausſchuß für den Thüringer Fenerwehrtag.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 159 des „Merſcharger Correſpondent“ vom 28. Juli 1895.

Provinz und Umgegend.
4 Hohenthurm, 26. Juli. Heute Mittag

ertönten aus dem Hauſe der Bahnwärter Böhme-
ſchen Eheleute zu Roſenfeld plötzlich Klage und
Hülferufe. Als darauf Leute in das Haus ein
drangen, ſtürzte ihnen Frau Böhme über und
über brennend laut jammernd entgegen. Die
Kopfhaare waren der Frau gänzlich abgebrannt,
die Kleider zum größten Theil nicht mehr wahr
nehmbar und der Leib faſt gänzlich mit Brand
wunden bedeckt. Durch hilfreiche Hände wurde
der Aermſten Rettung vom ſofortigen Tode zu
Theil. Ob dieſelbe aber nicht doch noch ein Opfer
der erlittenen Brandwunden wird, läßt ſich in
dieſem Augenblicke nicht beurtheilen. Das Unheil
iſt, wie die Bedauernswerthe angab, wiederum auf
die leichtfertige Unſitte, mit Petroleum Feuer anzu

machen, zurückzuführen. (S.-Ztg.)
Koburg, 26. Juli. Jn Königſee ſind in

vergangener Nacht 14 Scheunen niederge
brannt. Eine wiederholte Zündung durch Flug
feuer vermochte glücklicherweiſe gedämpft zu werden.

F. Vom Kyffhäuſer, 26. Juli. Der Denk
malsthurm iſt ſeit heute zur Beſteigung geöffnet.

Die Rothenburg gewährt jetzt längſt nicht
mehr den verfallenden Anblick wie bisher, da die
geſammten Ruinen mit Cement ausgefugt und an
ſolchen Stellen, die den ſchädlichen Einflüſſen der
Witterung beſonders zugänglich ſind, ſogar mit
Cement abgedeckt ſind. Jm Rudolſtädtiſchen Staats
haushaltsetat ſtand früher nur eine Kleinigkeit zum
Unterhalte der Ruinen auf dem Kyffhäuſer und der
Rothenburg. Dieſer Betrag ſoll ſeit einiger Zeit
erhöht ſein.

Torgau, 26. Juli. Jn der Flur Elsnig,
unweit des Wärterhäuschens am Elbdamm, ungefähr
150 Schritt von dem Elsnig mit Polbitz ver
bindenden Gemeindeweg iſt geſtern früh gegen

6 Uhr die Leiche eines unbekannten,
jungen, etwa im 20. Lebensjahre ſtehenden
Mannes aufgefunden worden. Alle Anzeigen
weiſen nach der Hall. Ztg. darauf hin, daß der
Aufgeſundene durch Raubmord ums Leben
gekommen iſt. Neben der Leiche lag ein ſchwerer
mit Blut und Haaren beſudelter Grenzſtein, mit dem
der Schädel des Ermordeten zertrümmert worden
iſt. Der Ermordete iſt ein ſchmächtiger, ca. 1,60
bis 1,65 Meter großer Menſch, ſchlecht genährt.
Er iſt mit einem weißen Flanellhemd, mit hellgrauen
Strümpfen, einer dunkleren Unterhoſe, einer ſchwarzen
Tuchweſte und einem ſchwarz und dunkelgrau
karrirten Jacket bekleidet. Die Farbe der Augen iſt
eine blaugraue, ins Bräunliche übergehende, die
Zahnreihe iſt vollſtändig, die Naſe iſt klein und
ſoweit ſich noch erkennen ließ, gerade geweſen, die
Haare ſind blond. Jn der Taſche der Jacke wurde
ein weißes mit M. P. gezeichnetes Taſchentuch vor
gefunden. Beinkleider, Hut, Stiefel, ſowie alle etwa
vorhanden geweſenen Legitimationspapiere, Geld,
Werthſachen und dergl. hat der Mörder an ſich
genommen. Alle Auhaltspunkte für die Feſtſtellung
der Perſon des Ermordeten fehlen noch. Wie
das „Torgauer Kreisblatt“ aus authentiſcher Quelle
erfährt, iſt geſtern Abend der muthmaßliche Mörder
in Dommitzſch verhaftet worden. Es wurden an
demſelben mehrere Blutſpuren entdeckt, die die Ver
anlaſſung zur Verhaftung gaben, auch ſoll er theil
weiſe eingeſtanden haben. Wie ein bei der hieſigen
Staatsanwaltſchaft aus Dommitzſch eingegangenes
Telegramm kurz meldet, hat der als verdächtig Ver
haftete die That eingeſtanden, auch iſt es gelungen,
die Perſönlichkeit des Ermordeten zu ermitteln, doch
ſind wir noch nicht in der Lage, Näheres darüber
mittheilen zu können.

Pechau, 26. Juli. Vom Blitz erſchlagen
wurde geſtern das 11jährige Töchterchen des Ober
holzhauers Brandt und der 19jährige Zimmergeſelle
Fritz Hefſe. Der Blitz ging quer durch das Haus;
das Mädchen befand ſich in der Vorderwohnung
und der Geſelle in der Hinterwohnung.

4 Zerbſt, 26. Juli. Geſtern Abend kurz nach
9 Uhr iſt das nordöſtlich von Zerbſt liegende Wald
dörfchen Grimme durch ein ſchweres Hagel
wetter heimgeſucht worden. Faſt kein Dach im
Dorfe iſt unverſehrt geblieben, ganze Alleen mit
ſtarken Bäumen ſind wegraſirt, die Feldfrüchte ſind
zerſtört, und im Walde liegen die Bäume haushoch
übereinander. Das Wetter dauerte, wie man der
S.Ztg. mittheilt, etwa 10 Minuten, und doch lag
der Hagel ſtellenweiſe fußhoch zu Eismaſſen zu
ſammengeſchichtet da. Der nicht unbeträchtliche
Schaden iſt noch nicht genau feſtzuſtellen. Verſichert
gegen Hagelſchaden ſind nur ſehr wenige.

Lseglnachrichten.
Merſeburg, den 28. Juli 1895.

Ueber die Volkszählung, die am 1

Dezember d. J. vorgenommen wird, bringen die
„B. P. N.“ einige Mittheilungen, wonach der Volks
zählung 10 Tabellen zu Grunde gelegt werden ſollen.
Die erſte ſoll den Flächeninhalt, die Haushaltungen
und die ortsanweſende Bevölkerung umfaſſen und
nach Provinzen und größeren Verwaltungsbezirken
aufgeſtellt werden. Jn der zweiten ſollen die Reichs
angehörigen und Reichsausländer und zwar die
letzteren ſo, daß die einzelnen fremden Staaten unter
ſchieden werden, behandelt, auch ſollen in ihr die
Perſonen erſichtlich gemacht werden, deren Staats
angehörigkeit nicht ermittelt iſt. Die dritte Tabelle
wird die Bevölkerung nach kleineren Verwaltungs
bezirken, den preußiſchen Kreiſen, bayeriſchen Bezirks
ämtern u. ſ. w. darſtellen. Jn der vierten Tabelle
werden die Gemeinden bezw. Wohnplätze, welche ent
weder am 1. Dezember 1895 mindeſtens 2000 Ein
wohner hatten, in der fünften die Bevölkerung nach
den Directionsbezirken für die Verwaltung der Zölle
und gemeinſchaftlichen Steuern, ſowie die Bevölkerung
der Zollausſchüſſe, in der ſechſten Begrenzung und
Vevölkerung der Armeecorpsbezirke, in der ſiebenten
Begrenzung und Bevölkerung der Oberlandesgerichts
bezirke und in der achten die Bevölkerung nach den
Wahlkreiſen erſichtlich gemacht werden. Die neunte
Tabelle wird den beſchäftigungsloſen Ar
beitnehmern gewidmet ſein. Jn der zehnten
Tabelle endlich ſollen die Landſturmpflichtigen nach
ihrer militäriſchen Ausbildung dargeſtellt werden.

Jn Betreff der in jüngſter Zeit infolge Ueber
füllung einzelner Wagenabtheilungen in
den fahrplanmäßigen Perſonenzügen der
Thüringiſchen Eiſenbahn zu Tage getretenen
Unzuträglichkeiten, Jnconſequenzen und Beſchwerden
aus dem Publikum hat ſich nach einer Mittheilung
des W. Kbl. die königl. Eiſenbahndirection zu Er
furt endlich veranlaßt geſehen, mit Rückſicht auf die
verkehrsreiche Saiſon in der Beſetzungsziffer der
einzelnen Wagenabtheilungen folgende Normen feſt
zuſetzen: Jn der erſten Klaſſe ſind in der Abtheilung
vier, in der zweiten Klaſſe ſechs und in der dritten
Wagenklaſſe acht Perſonen aufzunehmen. Ferner
iſt verfügt, daß in allen denjenigen Fällen, wo
dieſe angegebene Beſetzungsziffer überſchritten iſt,
den Schaffnern die Befugniß zuerkannt iſt, über
zählige Paſſagiere in den nächſt hohen Wagenklaſſen
des betreffenden Zuges vhne Entrichtung der tarif
mäßigen Zuſchlagsgebühr die Fahrt antreten zu
laſſen. Auf ſtrikte Durchführung dieſer Beſtimmung
iſt beſonders an warmen oder heißen Tagen in ge
fundheitlichein Jntereſſe der Fahrgäſte zu achten,
und es haben nach vieſer Seite hin die Fahrgäſte
ſelbſt Controle zu üben. Hoffentlich wird dieſe an
erkennenswerthe Verfügung gewiſſenhaft befolgt
werden.

Das neueſte amtliche Schulblatt des Regierungs
bezirks Merſeburg veröffentlicht u. a. den Ausfall
der bereits angeſetzten Lehrerconferenzen an
den Seminaren in Delitzſch, Eisleben, Elſterwerda
und Weißenfels es giebt auch einen Erlaß des
Miniſteriums des Jnnern bekannt, nach
welchem den Schulbehörden und Lehrern im Jntereſſe
der einheimniſchen Jnduſtrie im Wettbewerbe mit
der engliſchen empfohlen wird, auf Verſuche
mit deutſchen Stahlfedern Bedacht
zu nehmen und für den Fall zufrieden
ſtellender Ergebniſſe auf deren Einführung
hinzuwirken. Auf die Stahlfederfabrik von
Heintze Blankertzz in Berlin wird hierbei
beſonders aufmerkſam gemacht. Zugleich wird die
Theilung der Kreisſchulinſpection Torgau in zwei
Bezirke bekannt gegeben, deren Verwaltung dem
Herrn Sup. Rühlmann in Torgau und Herrn
Pfarrer Dieckmann in Anderhain übertragen wurde.
Zur Sedanfeier in den Schulen verfügt die
Regierung „Bei der 25jährigen Wiederkehr der
herrlichen Zeit des letzten Krieges mit ſeinen Helden
thaten und Segnungen ſetzen wir voraus, daß das
diesjährige Sedanfeſt in den Schulen in beſonders
feierlicher und nachdrucksvoller Weiſe gefeiert wer
den wird.“

(Theater.) Sudermann's „Schmetter
lingsſchlacht“, welche am Freitag in Scene
ging, ſteht hinter der „Ehre“ entſchieden zurück.
Das Stück verräth keine tieferen Gedanken, ſucht
gefliſſentlich unſchöne geſellſchaftliche Zuſtände und
Anſchauungen hervorzukehren, reiht die einzelnen
Theile der Handlung ziemlich locker aneinander, er
geht ſich gern in abgeriſſenen Sätzen, welche uns
das Fehlende zu ergänzen zwingen, und kommt
endlich zu einem Schluß, von dem man nicht recht
weiß, ob es ein Schluß iſt. Der Beifall, den das
Publikum ſpendete, galt denn wohl auch einzig und
allein oder doch vorzugsweiſe der Darſtellung, die
ſolchen in der That faſt durchweg reichlich verdiente
Herr Jacoby („Keßler“) entwickelte mit bewunderns
werthem Talent jenes grandioſe Selbſtbewußtſein
und jene ſieghafte Unverfrorenheit, die den echten

Berliner Handlungsreiſenden auszeichnen, und Fräu
lein Hamar („Roſi“) führte ihre naive Rolle ſo
ungemein glücklich durch, daß wir uns herzlich
darüber freuen konnten. Herr Schreiner weiß
ſelbſt undankbare Aufgaben mit dem größten Erfolg
zu löſen, wie am Freitag ſein „Winkelmann“ zur
Genüge bekundete, und Frau Smith („Frau
Steuerinſpector“), Fräulein Steinbrück („Elſe“),
Fräulein von Freiwald („Laura“) und Herr
Leſſing („Wilhelm“) werden immer zur vollſten
Befriedigung den Platz ausfüllen, auf den ſie ge
ſtellt ſind. Herr Geßner ſpielt ſtark manierirt,
was unter allen Umſtänden bedenklich iſt und ihm
diesmal die Rolle des „Max“ ſchlechthin verdarb. 2.

Es herrſcht vielfach die Anſicht, daß durch
den Verkaufeines Grundſtücks die Mieths
verträge in demſelben gelöſt werden. Dieſe
Annahme iſt unrichtig. Der Eryerber eines
Hauſes iſt vielmehr den Miethern gegenüber an die
mit dem Vorbeſitzer geſchloſſenen Miethsverträge
gebunden. Denn nach dem geltenden Rechte gilt
der Grundſatz „Kauf bricht nicht Miethe.“ Die
Commiſſion für die erſte Leſung des deutſchen,
bürgerlichen Geſetzbuches hatte in Abänderung des
bisherigen Rechtes allerdings den Grundſatz aufge
ſtellt: „Kauf bricht Miethe“ der Beſchluß wurde
jedoch in der zweiten Leſung wieder rückgängig ge
macht, ſo daß es vorausſichtlich auch für die abſeh
bare Zukunft bei dem gegenwärtigen Brauche ver
bleiben wird.

Ueber Rückzahlung des Fahrgeldes
bei Nichtbenutzung von Fahrkarten ſind
auch die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen folgender
maßen ſchlüſſig geworden: Der Verein deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen hat ſich geeinigt, im Falle
nachgewieſener Nichtausnutzung von Fahrkarten eine
Erſtattung von Fahrgeld vorzunehmen. Der Mangel
des Kupirungszeichens gilt nicht unter allen Um
ſtänden als Beweis, vielmehr iſt der Nachweis der
Nichtausnutzung durch eine auf der Karte ſelbſt er
theilte Beſcheinigung des Stationsbeamten derjenigen
Station, auf welcher die Reiſe unterbrochen, oder
von welcher aus die Weiterreiſe nicht fortgeſetzt
worden iſt, zu erbringen. Die Fahrkarte iſt hierauf
an die Direction derjenigen Station, woſelbſt ſolche
gelöſt wurde, unter allenfallſiger Grundangabe der
Nichtausnutzung und Bezeichnung der Adreſſe einzu
ſenden, und wird von dieſer Verwaltung alsdann
die Rückerſtattung des zu viel bezahlten Fahrgeldes
an den Bezugsberechtigten abzüglich etwa entſtehender
Portvauslagen veranlaßt.

Ein „Reinfall“. Das gewiß berechtigte
und lobenswerthe Beſtreben, ein kärgliches Einkommen
durch Nebenbeſchäftigung in den freien Stunden zu
erhöhen, unterſtützt das „Wirken“ gewiſſer „Firmen“,
die ſich nicht ſcheuen, die Noth und Unerfahrenheit
ihrer Mitmenſchen zu ihrem eigenen Vortheil aus
zubeuten. Wer nur oberflächlich den Inſeratentheil
der Blätter durchgeht, wird nicht ſelten die verlockende
Anzeige finden, in der „Lohnender Neben-
verdienſt“ für Kaufleute, Handwerker, Beamte,
insbeſondere auch für Damen in Ausſicht geſtellt
wird. Es iſt natürlich für die Expedition die Con
trolle unmöglich, ob die Sache reell oder Schwindel iſt,
jedenfalls aber hat die Preſſe die Verpflichtung, jeden
Fall über ſchwindelhafte Manipulationen, der ihr
zu Ohren kommt, dem Publikum warnend zur
Kenntniß zu bringen. So wandte ſich dieſer Tage
ein Herr an ſolch eine Adreſſe in Zürich unter
gleichzeitiger Einſendung der verlangten Nachweiſe
gebühr von 3 Mk, war aber nicht wenig erſtaunt,
als er poſtwendend folgenden Rathſchlag erhielt
„Es giebt nichts Häßlicheres und Entſtellenderes
für ein Zimmer, als wenn die Bilder, Spiegel c.
vom Fliegenſchmutz bedeckt ſind, was gerade in den
Sommermonaten häufig zu geſchehen pflegt. Es iſt
alſo für jedermann eine gewiß lohnende Arbeit,
in ſeinen Mußeſtunden die Bilder von dem Schmutz
zu reinigen und dadurch dem Zimmer wieder ein
ſauberes, anmuthiges Ausſehen zu verleihen
Daß der Herr von dieſer „Auskunſt“ nicht ſehr er
baut war, nachdem er ſeinen Thaler dafür losge
worden, läßt ſich begreifen, umſomehr, da er noch

Junggefelle iſt. Ein derartiges Treiben licht
ſcheuer Firmen verdient gewiß, niedriger gehängt zu
werden. Darum Vorſicht, namentlich wo „Vorher
bezahlung“ gefordert wird.

Ueber die Zerſtörung von Vogel
neſtern theilt der franzöſiſche Zoologe René
Marlin, wohl durch den Vogelſchutzcongreß in Paris
dazu veranlaßt, der „Revne Slientiſique“ einige
von ihm und ſeinen Collegen Xaver Raspeil ange
ſtellte Beobachtungen mit. Nach Darwin kommen
von 20 jungen Singvögeln 17 noch in demſelben
Jahre um, in dem ſie geboren werden, und nur zwei
oder drei überleben und pflanzen ſich im nächſten
Jahre fort. Dieſes hohe Verhältniß von 17 Todten
auf 20 Geborene ſcheint nicht übertrieben, wenn
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der jungen Vögel in Betracht zieht. Von dieſen
Urſachen erörtert Martin nur eine, die Zerſtörung
der Neſter durch gewiſſe Thierarten. Die Beobach
tungen, die Raspeil in einem kleinen Park anſtellte,
ergaben, daß von 67 Neſtern 41 durch Katzen,
Eichhörnchen, Haſelmäuſe, Elſtern und Heher aus
geraubt wurden eins ſogar von einem Jgel zerſtört,
ein anderes von einem Raubvogel fortgeführt worden
ſei. Die Katze, der gefährlichſte Feind der Vögel,
hatte den Jnhalt von fünfzehn Neſtern verſchlungen,
obwohl in dem fraglichen Park die Katzen erbarmungs
los verfolgt wurden. Es giebt aber noch andere
Thiere, die nach den von Martin in Berry und
Poitau gemachten Wahrnehmungen unter den
Singvögeln in erſchreckender Weiſe aufräumen.
Das ſind die Wieſel, die Nattern und beſonders
die Vipern. Wiederholt hat Martin beobachtet, wie
die Vipern die jungen Vögel einen nach dem andern
aus dem Reſte holten zuweilen überraſchte er auch
ein Wieſel, das vor ihm ins Gebüſch entwiſchte,
und an der Stelle, wo es überraſcht worden war, lagen
Junge oder Eier der Nachtigall oder der Ammer
auf der Erde neben einem zerfetzten Neſt. Aus
Martins und Raspeils Beobachtungen geht hervor,
daß von 100 Singvögeln, wie Amſeln, Dompfaffen,
Finken, Grünlingen, Ammern, Nachtigallen, Gras
mücken 65- 70 in ſfolgendem Verhältniß getödtet
werden Von Katzen wenigſtens 15, von Elſtern
und Hehern 15, von Eichhörnchen 10, von Haſel
mäuſen und Ratten 10, von Schlangen 8, von
Wieſeln 6, von Raubvögeln 3, von Jgeln und
Dachſen und anderen Thieren 1. Wenn es ſich
um Neſter handelt, die auf hohen Bäumen errichtet
ſind, ſo werden natürlich Heher, Elſtern und Raub
vögel einen größeren Antheil an der Zerſtörung
haben, während das Verhältniß ſich auf Seiten der
Schlangen und der Wieſel vergrößert, wenn die
Neſter auf der Erde erbaut ſind. Will man aber
die Singvögel ſchützen, ſo muß man ohne Gnade
die Katzen, die Wieſel, die Elſtern und die Heher
verfolgen. Dieſe ſind, noch mehr als die Kinder,
die großen Neſtzerſtörer. Auch der Kuckuck be
mächtigt ſich einiger Singvögelneſter; jedes Weib
chen des Kuckucks veranlaßt jährlich die Vernichtung
von 4 bis 5 Neſtern zum Beſten ſeiner Jungen.
Aber der Kuckuck iſt verhältnißmäßig wenig häufig
und macht ſich durch Raupenvertilgung in hohem
Grade nützlich, ſo daß er ohne Frage geſchont
werden muß.

Jn der Clobigkauer Straße hierſelbſt machte
geſtern ein Halleſcher Fleiſcher, der drei ſchwere
Kälber auf ſeinem Wagen hatte und daſelbſt einige
Minuten ſtillhielt, um eine Erfriſchung einzunehmen,
die traurige Entdeckung, daß eines der Schlachtſtücke
wahrſcheinlich infolge der großen Wärme krepirt
war. Das todte Kalb wurde der hieſigen Abdeckerei
übergeben.

Um einem längſt gefühlten Badürfniß abzu
helfen, hat das hieſige kaiſerl. Poſtamt am Reſtaurant
„Höſpitalgarten“ vor dem Neumarktsthore einen
Briefkaſten anbringen laſſen.

Seit letztem Freitag herrſcht wieder eine
tropiſche Hitze. Wir konſtatirten an genanntem
Tage in den Mittagsſtunden 25 Grad und
geſtern zu derſelben Zeit 24 Grad R. Schatten
wärme. Am Donnerstag und Freitag Abend zeigte
ſich am Horizont nach faſt allen Himmelsrichtungen
ſtundenlang das Aufleuchten fernſtehender Gewitter,

dürſtenden Fluren zu erquicken. Erſt geſtern früh
ging über unſerer Stadt und Umgegend ein ſanfter
Regen nieder, der jedoch nur von kurzer Dauer
war und dem Bedürfniß keineswegs genägte.
Hoffen wir, daß der einſtimmige Wunſch unſerer
Landwirthe in Erfüllung geht und der Himmel
hald einen durchdringenden Regen ſpendet.

Auf den letzten beiden Wochenmärkten hat das
alljährlich um dieſe Zeit beginnende Gurken-
geſchäft einen größeren Umfang angenommen.
Während ſich der Preis am Mittwoch noch auf
2,50 bis 3 Mark pro Schock ſtellte, ging derſelbe
geſtern infolge reichlicher Zufuhr bis auf 2 und
160 Mark ſür ausgeleſene Waare zurück, während
Ausſchußgurken bereits mit 1 Mark pro Schock
verkauft wurden. Ob die Gurken einen billigen
Durchſchnittspreis erreichen werden, dürfte in dieſem
Jahre mehr als ſonſt von weiterer günſtiger
Witterung abhängen da der Ertrag mancher
Felder durch die heftigen Stürme und kühlen
Nächte der vergangenen Wochen ſtark beeinträchtigt,
theilweiſe ſogar völlig in Frage geſtellt worden iſt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Kurhaus Dürrenberg, Geſellſchaft

mit beſchränkter Haftpflicht. Dem „8. T.
wird geſchrieben: Die Erwartungen, die an dieſes
Unternehmen geknüpft wurden, erfüllen ſich mit
jedem Jahre mehr; auch die diesjährige Frequenz
beweiſt das wieder. Das geſammte Objekt der

mann die manmchfaltigen Urſachen der Vermchtung

Eeipzig) in der GeneralVerſammlung genannter
Geſellſchaft vergeblich die Vertheilung einer Dividende
von 1 Proz. gefordert und gegen die (nach ge
ſchehenen reichlichen Abſchreibungen) Vortragung von
über 27000. M& in das neue Geſchäftsjahr Proteſt
eingelegt hatte, nunmehr die Sache zur gerichtlichen

des leeren Erntewagens über den Leib gingen.

lebensgefährlich.
won denen leider nicht eines heraufzog, um unſere

Geſellſchaft beträgt nach dem Handelsgerichtlichen
Ausweis 295 000 Mk. nämlich 145 000 Mk. feſte
Hypotheken und 300 Stück Antheilſcheine à 500
Mk. An der Spitze der Verwaltung ſtehen hochachtbare
Leipziger Bürger außer ihnen haben viele Freunde
der Sache und namhafte Firmen Antheilſcheine
übernommen. Jinmerhin bleibt zu wünſchen, daß im
Intereſſe der ungeſtörten Proſperität des Unternehmens,
das, wie wir überzeugt ſind, mit der Zeit ſicher
und gut rentirt, jetzt noch mehr Antheilſcheine ge
zeichnet werden. Auskunft hierüber ertheilt der
Erbauer des Kurhauſes Dürrenberg, Herr Architekt
Paul Richter Nicht unerwähnt mag bleiben, daß
die heilkräftige Wirkung des Soolbades und der
Gradirwerke zu Dürrenberg von hervorragenden
Medizinern rückhaltlos anerkannt worden iſt, ſo
unter anderen von den Herren Geheimen Medizinal
rath Profeſſor Dr. Curſchmann in Leipzig, Geheimen
Medizinalrath und Director des hygieniſchen Jnſtituts
der Univerſität Leipzig Profeſſor Dr. Franz Hof
mann, Dr. Schellenberg, Dr. Donat, Dr. Taube.
Die meiſten Kurgäſte ſind auch in dieſem Jahre aus
Leipzig gekommen, von wo aus das Bad bekanntlich

Bern teHZum Esſenbahnninglükkin Bahnhof Ra S ten),wird amtlich gemeldet Der von Liegnitz kommen de gorniſchte
Zug 3678. Kberfuhr auf Bahnhof Raudten dic am Ende
des Einfahrtgeleiſes gelegene Drehſcheibe, ſowie den dahinter
ſtehenden Prsllbock und riß die Mauer des Empfangs
gebäudes ein. Der Pal kwagen, vier Perſonen wagen und
drei Güterwagen wurden Zerbrümmert. Drei Ketſende
wurden ſchwar, ſieben leicht verletzt. Von dem 3ugperſonal
wurde ein Bremſer getö dtet, der Zugführer leicht verletzt.
Der Loeomotivführer blieb unverletzt, abenſo der Heizer.
Der Betrieb erlitt kleine weſentliche Störung. Nach einer
weiteren amtlichen Meldung heißt der getödtete Bremſer
Paul Blümel aus Lieg nitze Schwere Verletzungen erlitten
Frau Rentnerin Jda Steinert aus Steinau, Kaufmann
Qswald Winter aus Breslau und Goeneralagent Richard
Dreiſt aus Breslau. Licht verletzt wurden ſieben Fahrgäſte
und der Zugführer Das Eiſenbahnunglück auf
Bahnhof R—Raudten iſt in erſter Linie auf eine Ver
kettung widriger Vneh ände Zurückzuführen, zit denen noch
das Verſehen eines e inzelnen Beamten hinzugetreen iſt:
Vor der Einfahrt r Raudten hat die Bahn von Koslitz
her ziemlich ſtarken all und gerade bei der Einfahrs in den
Bahnhof Raudten iſt eine erhebliche Hurve zu überwinden.
Dazu kommt, daß di e von Liegnitz kommenden Züge in ein
„totes Gleis einlarn ifen, das etwa zwei Meter vor der
ſchmalen Südfront; des Dahnhofgebäudes auf einer Dreh
ſcheibe endet, währt nd der DurchgangsVerkehr Breslau

leicht und bequem zu erreichen iſt.
8 Jn Fährendorff ſtürzte die ſchon ältere

Frau Großmann dieſer Tage vom Heufuder,
wobei ſie einen Beinbruch am Oberſchenkel erlitt,
der ihre Ueberführung nach der Halleſchen Klinik
nothwendig machte.

s Nebra, 24 Juli. Am geſtrigen Tage wurde
unſer Städtchen durch den Beſuch Sr. Excellenz des
Herrn Oberpräſidenten v. Pommer Eſche erfreut,
welcher beim Herrn Rittmeiſter v. Helldorff-Zingſto
Wohnung genommen hatte. Der Beſuch galt
hauptſächlich der Haushaltungsſchule und den
Einrichtungen der Zuchtgenoſſamſchaft Steigra,
Wir erfahren, daß der Herr Obevpräſident ſich ſehr
befriedigt über die Haushaltungsſchule, welche ſchon
über 400 Schülerinnen ausbildete, ausgeſprochen
hat und daß die Anſtalt als Muſter für gleicharkige
Einrichtungen. in anderen Provinzen bezeichnet.
werden wird. Auch den Beſtrebungen der Zucht
genoſſenſchaft wurde reiche Anerkennung gezollt und
ſoll zur Verbeſſerung der Aufzuchtverhältniſſe mit
namhaften ſtaatlichen Mitteln eine Aufzuchtkoppel.
errichtet werden.

F. Actionäre der Zuckerfabrik Körbisdorf
dürfte es, ſo ſchreibt das „Leipz. Tagebl.“, inter
eſſiren, zu erfahren, daß, nachdem der Kaufmann
Elemens Wehner, Firma Geo. Schneider Nachf.

Entſcheidung gelangt und bereits am 4. October d. J
Termin am Landgericht Halle a. S. anſteht. Das
Ganze iſt eine Prinzipienfrage, deren gerichtliche
Erörterung wie Beurtheilung auch für die Var
waltungsorgane wie Actionäre anderer Gefellſchaften,
lehrreich ſein dürfte.

Eursdorf bei Schkenditz, 26. Juli. Am,
vergangenen Mittwoch verunglückte der 15 jährige
Sohn des Gutsbeſitzers Alwin Apitzſch. Derſelbe

ſtolperte und fiel ſo unglüchſich, daß ihm die Räder ind Sngeſch lagen wurden.

Die erlittenen Verletzungen ſind ſchwer, aber nicht

(Aus vergangener Zeit.) Am 28. Juli 1879
machte General Froffard mit ſtärkeren Kräften eine
Rekognoscirung gegen Saarbrücken. An dieſem Tage be
kamen die Saarbrücker den Feind zu. ſpüren, indeß verlief.
noch alles beſſer, als man hoffen duvfte. Mitdags fuhren
auf dem Spicherer Berge, Meile ſüdlich von Saarbräcken
jenfeits der Grenze, zwei franzöſiſche Geſchütze auf, die den
Saarbrücker Gxerzierplatz mit Granaten zu befſtreichem be
gannen. Zwei Granaten ſchlugen in das dort ſtehende
Wirthshaus „zum rothen Hauſe“, in das ſich in Folge eines
Gewitterregens über 100 Leute geflüchted hatten, und
ſteckten es in Brand; es wurde indeß niemand verletzt
Eine Granate traf das ſtädtiſche Hoſpital, andere ver
ſchiedene Häuſer in Saarbrücken. Die preußiſchen Füſiliere
gingen trotz des Granatfeuers gegen die feindliche Infanterie
vor, die ſich näher herangewagt hatte und wurde dieſe
unter heftigem Schießen zurüchgetrieben. Die Geſchütze auf
dem Spicherer Berge wurden durch einen Ulanen angriff zum
Schweigen und zum Abzuge gebracht.

Am 29. Juli 1870 erließ Kaiſer Napoleon II. von
Metz aus, wohin er ſich zuerſt begeban, einen Aufruf an
die Armee und an die Flotte. Jn dem erſteren hieß es:
„Jhr werdet nunmehr gegen eine der beſten Armeen
Europas kämpfen; allein auch andere Armeen, welche ebenſo
tüchtig waren als ſie, konnten eurer Tapferkeit nicht wider
ſtehen. Der Krieg wird lang und mühevoll ſein; aber
nichts übertrifft die zähe Kraft der Soldaten, welche in
Afrika, der Krim, Jtalien und Mexiko kämpften. Welchen
Weg wir außerhalb der Grenzen unſeres Vaterlandes ein
ſchlagen, wir finden ſtets die ruhmreichen Spuren unſerer
Väter. Von unſerem Erfolge hängt das Schickſal der Frei
heit und der Civiliſation ab“. Wie man ſieht, bezweifelte
Napoleon nicht, daß ſich der Krieg außerhalb der franzöſiſchen
Grenzen abſpielen werde, als ob das ſelbſtverſtändlich ſei.
Die gleiche Anmaßung ſpricht ſich in der Anſchauung aus,
daß die Freiheit und Tiviliſation von Frankreich abhänge.

letzungen bereits

Slogau an der t frontt des Gebäudes entlang geht Di
don Liegnitz komme ndem Züge müſſen unmittelbar bis zu
Drehſcheibe vorfahren, um das Ausſteigen der Reiſende“

m Bahnfteige bein rken z können. Der vom Loevmotivl
führer Sonntag am Mittwoch Abend geführte gemiſcht
Zug war mun A. Achſen ſtark und zwar folgten den ſechs
Perſonenwagen ha uptſächlich mit Spriegauer Granit und
Waldenburger Koh len ſchwer beladene Wagen. Der Zug
hatte wach der )resl. Ztg.“ auf dem fallenden Terrain
Schuß bekommer mag wohl auch zu ſpät gehemmt worden
ſein und ſo raſten die Maſchine unter dem Druck der an
hängenden Wagen über die Drehſcheibe hinaus, riß den
Prellbach um und. rannte mit voller Wucht in das linke
Eckfenſter des Wiarteſagles l. Klaſſé, deffen beiden Pfeilert
zerſchmetternd n id ſich tief in die linke Wand einbohrend.
Es iſt. eine ſchwere Güterzugmaſchine, eine ſogenannte
45tKilometerMoſchine; deren maſſiges Eiſenwerk den
furchtbaren Stoſ welcher der ſoliden Tragmauer auf mehr
als zehn Meter. Länge tiefe Riſſe beigebracht hat, ſo gut
ausgehalten hat daß für den erſten Blick der weggebrochene
Schoxnſtein die. einzige Verletzung zu ſein ſcheint. Der
Anprall wäre noch zorſchme tteruder geworden, wenn die
Maſchine nicht. beinahe einen halben Meter aufwärts ge
fahren wäre. Der eben ſo ſchwer und feſt gebaute Tender
hat den Stoß gleichfalls arisgehalten und dadurch ſind den
Locomotivführer und der Heizer unbeſchädigt geblieben.
Exſteren hatte der Schreck ſo übermannt, daß er von der
Maſchine ſprang und in ein Verſteck flüchtete. Der Pack
wagen blieb auf der Dre hſcheibe ſtehen und bildete, ſalbſt
nur durch Einſchlagen. der Rückwand beſchädigt, den
furchtbaren Prellbpett an dem die nachfolgenden Wagen ſich
aufbäumten unddtheilwef s geradezu in Splitter zerſchelkten.
Der näthſtfolgende Wogen (S. Klaſſe) iſt faſt im rechten
Winkel quer- hemmcje ſchwonkt worden und vollſtändig
zermalmt. und die ragenden Eiſenleiſten des zweiten
Wagens (3..K)) ſind wiederum im rechten Winkel herum
gebogen, während der ganze auf ihnen ſitzende Wagenkaſten

mit einem Ethlage von dieſem eiſernen Unterbau herunter
geriſſen und einige Meter weit geſchleudert wurde, ſo daß
er in einer natürlichen Stellung, nur ohne Räder, auf der
Erde ſitzt, freilich wit völlig zerſchmetterter Vorderwand.
Aufſdie übereinander g ethürmten Eiſenuntergeſtelle dieſer beiden
Wagen wurde der mr chſte Wagen 4. Klaſſe hinaufgeſchleudert,
wobei die Vonderwu nd total durchgeſchlagen und der Boden
ſammt Seitenwänd en aus zwei Goupees herausgeriſſen
wurde. Neben die ſem Wagen wurde der einzige Wagen II.
Waſſe ebenſs hin iufgeſchleudert und erlitt faſt genau die
gleichen Zenſchmet erungen und als dritter Unglücksgenoſſe
wurde noch eine Kowoy auf dieſen Trümmerhaufen gepreßt,
die zwei Wagen einer fahrenden Künſtlengefellſchaft trug
des Wachsſigure kabinets von M. Link in Haynau, denen

von den amporr agenden Puffern der Vorwagen die Seiten
Auch einige Güterwagen

wurdem durch den Anprall in einander geſchoben und er
heblich deſchäd igt. Gegenüber dieſem großen Material
ſchaden und der geradezu unglaublichen Zerſchmetterung
einzelner Wagen suſcheint es wunderbar, daß der Schaden
am Geßundheft und Leben der im Zuge befindlichen Perſonen
ſo gering iſt. Mit welcher Kmaft der Zug in den Bahnhof
eingefahren ſein muß, davom liefert der Warteſaal zweiter
Kſſe den beſten Beweis. Der geräumige Saal vildet
einen einzigen Schutthaufen. Die Steine der Mauer
wurden durch die ganze vielleicht über zehn Meter lange
Längsſeite des Saales geſchleundert; Stühle und Tiſche ſind

demolirt; in. der Mitte des Saales diegt eine Laterne der
feſtgefahrenen Locomotive. Der Bremſer Paul Blümel
in getödtet. Schwere Verletzungen erlitten Frau
Rentiere Jda Steinert aus Steinau, Kaufmann Oswald
Winter aus Breslau und Generalagent Richard Dreiſt aus
Breslau. Deicht verleze wurden ſieben Paſſagiene und den
Zugführen. Frau Steinert aus Steinau iſt ihren Ver

erkogen. Neber die Urſache des
Unglücks wird von anderer Seite noch geſchrieben: Jn
erſter Linie macht man für das entſetzliche Unglück den
Locomestivführer Sonntag verantwortlich, der betrunken
geweſen ſein und auf der ganzen Strecke mit ungewöhnlicher
Schneliokeit gefahren ſein ſoll. Er wurde ſoſort flüchtig,
ſtellt ſich aber heute Morgen den ihn verfolgenden
Gendarmen. Aber auch das übrige Perſonal, ſoweit es die
Haudbremſen zu bedienen hatte, ſoll nicht ſchuldfrei ſein.

Ueber einen Gattenmordverſuch) wird aus
der Pfalz berichtet: Jn Hambach machte die Frau des
Schreiners Mink, Mutter von 14 Kindern, aus Liebe zu
einem ganz jungen Gehilfen ihres Mannes den Verſuch,
ihren Gatten zu vergiſten, um ſodann ſpäter den Geliebten,
der zur Zeit ſeiner Militärpflicht genügt, heirathen zu
können. Sie ſchüttete Salpeterſäure in den für ihren
Mann beſtimmten Morgenkaffee. Dem Manne mundete
der Frühtrunk nicht; er nahm nur wenig zu ſich, mußte
ſich trotzdem aber ſofort erbrechen. Der ſchleunigſt herbei
gerufene Arzt ſtellte den Vergiftungsverſuch feſt. Die Frau
wurde verhaftet.

(Die Heuſchreckenplage in Rußland) nimmt
immer größeren Umfang an. Jn der Umgegend von
Roſtow iſt es zwar gelungen, durch Abbrennen der
befallenen Felder eine weitere Verbreitung zu verhindern,
um ſo größer aber iſt der Schaden in Aſtrachan. Das
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genze nordöſtliche Ufer des Kaspiſchen Meeres iſt von
gwßen Schwärmen heimgeſucht und alle Vernichtungsmaß-
kezeln blieben bis jetzt erfolglos.

(Jm Rauſch verbrannt.) Aus Grünberg wird
über einen entſetzlichen Unfall berichtet. Der Butterhändler
Seidel hatte ſich in berauſchtem Zuſtande in den Graben
der Chauſſee nach Johnsdorf ſchlafen gelegt; ſeine brennende
Cigarre ſcheint die Kleider in Brand geſetzt zu haben, denn

den Unglücklichen todt mit zahlloſen Brandwunden
edeckt.

Prinz Max von Sachſen), deſſen Eintritt in's
Frieſterſeminar zu Eichsfeld ſo viel beſprochen wurde,
enpfing dieſer Tage, wie der „Würzb Generalanz.“ mittheilt,
die Weihe zum Subdiaconus und ſoll diejenige als Diaconus
erhalten.

Ein hochherziges Werk) haben kürzlich in
Lkingenthal i. Sachſ. acht wackere junge Männer voll
kracht und dadurch ein Menſchenleben gerettet. Vor
einiger Zeit nämlich hatte ſich dort eine Frau mit Spiritus
ſo ſchwer an den Oberſchenkeln verbrannt, daß nach ärzt
cher Ausſage das Leben der Frau nur zu retten war,
wenn friſche Haut von fremden menſchlichen Körpern auf
die wunden Stellen überpflanzt würde. Es fanden ſich auch
ſchließlich acht junge Männer, welche die ſchmerzhafte
Operation an ſich vollziehen ließen. Die Operation iſt jetzt
geglückt; die Haut, welche in langen Streifen dem Oberarm
der jungen Leute entnommen wurde, angewachſen und die
Frau ſomit gerettet

(Zuſammenſtoß.) Bei einem Zuſammenſtoße
zweier Züge auf dem Bahnhofe Nantes wurden beide
Locomotiven nebſt Tender gänzlich zertrümmert und der
Maſchiniſt, ſowie zwei Arbeiter tödtlich verwundet. Die
Urſache des Unglücks war falſche Weichenſtellung.

(Kaub und Luſtmord.) Jn Hannover wurde
am 26. d. die 30 jährige Ehefrau des Geſchäftsboten
Seegers in ihrer Wohnnng ermordet aufgefunden. Da der
Ehemann geſchäftlich abweſend war, ſo wurde die That erſt
nach mehreren Stunden entdeckt. Anſcheinend liegt Raub
und Luſtmord vor.

(Zum Brüxer Unglück.) Nach offiziellen Berichten
wird nunmehr die bergpolizeiliche Erhebung aller zur Auf
klärung der Urſachen des Einbruchs von Schwimm
Sandſtein dienenden Umſtände mit möglichſter Beſchleunigung
unter Beiziehung geologiſcher Sachverſtändiger fortgeſetzt.
Das Gerücht, man habe in den Annaſchächten der Grube
ſchon ſeit Längerem annormale Waſſerzuflüſſe bemerkt, be
ſtätigt ſich nicht. Die weiteren Erhebungen werden ſich
namentlich darauf xichten, ob bei der Anlage der Grubenbaue
die vorgeſchriebene Entfernung von der zwiſchen dem Berg
vau und der Stadt Brüx gelegenen Straße, bezw. von der
daneben liegenden Bahnſtrecke AuſſigTeplitz thatſächlich
eingehalten worden iſt, ferner, ob die Anlage von Abbau
Plänen jener Gegend mit Rückſicht auf die durch Bohrungen
erforſchten Ablagerungsverhältniſſe unbedenklich anzuſehen
war, endlich, wie ſich der fernere Betrieb des AnnaHilf
Schachtes geſtalten werde, ſowie, welche Vorkehrungen zu
treffen ſein werden, um derartigen Ereigniſſen thunlichſt
vorzubeugen und insbeſondere den Umkreis der Stadt Brüx
ſoweit als möglich in ausreichender Weiſe zu ſichern.

Ein jähriger Prozeß.) Nach 11 jähriger
Prozeßdauer entſchied das Reichsgericht endgiltig, daß die
auf Grund des Sozialiſtengeſetzes im Jahre 1884 vom
Fiskus verkaufte breslauer ſozialdemokratiſche Druckerei
„Sileſta“ mit Recht confiszirt worden ſei.

(Blitzſchlag.) Aus Eſſen a. Ruhr meldet der
Draht vom 26. d. M.: Während eines heftigen Gewitters
ſchlug der Blitz in einen Dampfkeſſel der Zeche „Guſtav“.
Der Keſſel explodirte ſofort. Mehrere Arbeiter wurden
verletzt, darunter einer ſchwer.

Ein furchtbares Grubenunglüch) hat ſich am
Donnerstag auf der Zeche „Prinz von Preußen“ bei
Bochum ereignet. Als Urſache werden ſchlagende Wetter
und die Exploſion von Kohlenſtaub im Flötz „Sonnenſchein
zwiſchen der vierten und zweiten Sohle angegeben. Die
vierte Sohle iſt eingeſtürzt. Die Geſammtzahl der an der
Exploſionsſtelle der Zeche beſchäftigten Bergleute betrug 44.
Leider ſind von dieſen 83 getödtet und 8 verwundet worden.
Bis Freitag früh 5 Uhr waren 32 Todte zu Tage
gefördert. Die Bergung der Verunglückten iſt ſehr ſchwierig.
An Schachteingang ſpielen ſich ergreifende Szenen ab. Nach
Privatmeldungen ſollen in der Grube ſich noch 50 Arbeiter
befinden.

(Wieder läuft die Nachricht von einem
Abſtur z) in den Alpen ein. Zwei junge Engländer, einer
von ihnen ein Enkel Felix Mendelsſohn Bartholdy's ſind
am Bietſchhorn im Löſchenthal im Wallis verunglückt. Die
Leichen ſind, ſoweit bekannt, noch nicht gefunden.

(Die Betriebsſtörung auf der Auſſig
Teplitzer Bahn) bei Brütx iſt gehoben; ſeit Freitag
findet der regelmäßige Perſonen Verkehr auf der Strecke
KomotauAuſſig wieder ſtatt.

(177 Vergiftungen) ſind, laut einem Bericht des
chemiſchen Amtes in der Stadt und Provinz Bombay
(Jndien) ſeit 1894 feſtgeſtellt worden, durch Arſenik 52,
durch Grünſpan 2, der Reſt durch Datura (indiſches
PflanzenGiſt), Opium u. ſ. w. Viele dieſer Morde
wurden verübt, ohne daß die Mörder ihr Opfer auch nur
gekannt hätten. In 45 Fällen war Eiferſucht der Grund,
viele Männer haben ihren Frauen Gift beigebracht, um
frei zu werden. Die feſtgeſtellten 177 Fälle bilden ver
muthkich nur einen Bruchtheil der wirklich vorgekommenen.
Wenn ein Eingeborener ſtirbt, ſo wird er noch an demſelben
Tage beerdigt; ein Arzt wird ſelten geholt, oder es kommt
ein Quackſalber, welcher Cholera conſtatirt, wie es erſt
kürzlich mit einem Deutſchen in Caleutta geſchah. Die
vielen Gattenmorde hängen mit der Eheſchließung der
Eingeborenen zuſammen. Das Mädchen wird, kaum drei
Jahre alt, verheirathet, bleibt bis zum zehnten Jahre bei
den Eltern und wird dann einem Manne übergeben, den
es bis dahin vielleicht noch nie geſehen hat. Was dann
oft paſſirt, kann man ſich denken. Jſt die Frau „frei“, ſo
darf ſie allerdings als Wittwe nach indiſchem Recht nie
wieder heirathen. Auf den indiſchen Bahnhöfen lieſt man
Häufig die Warnung, Früchte u. ſ. w. von unbekannten
Perſonen anzunehmen. Mancher hat ſchon im Wartezimmer
von einem freundlichen Herrn ein Jmbiß angenommen, iſt
eingeſchlafen und nach 24 Stunden vollſtändig ausgeraubt
wieder wach geworden, wenn er überhaupt noch wach
wurde. Welches Gift dieſe Gauner anwenden, iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

(Unheimliches Packet.) Aus Budapeſt wird ge
meldet: Eine Familie in Luka, Namens Petrusko, erhielt
vor ungefähr drei Monaten von ihrer als Kaffeehaus
kaſſtrerin hier lebenden Tochter Marie ein Schreiben, in
welchem ſie ihre baldige Heimkehr anzeigte. Einige Tage
ſpäter kamen zwei Koffer und eine Kiſte, angeblich die

Kleider Mariens enthaltend. Das junge Mädchen aber
kam nicht. Letzthin drang aus der Kiſte ein penetranter
Geruch und eine trübe Flüſſigkeit tropfte aus derſelben.
Als man die Kiſte öffnete, fand man darin die Leiche des
Mädchens. Man vermuthet, die Todte ſei von einem ihrer
Verehrer aus Eiferſucht ermordet und ihren Eltern zu
re worden. Die hieſige Polizei hat Recherchen ein
geleitet.

Eine eigenartige Opernvorſtellung) veranſtaltete ein ruſſiſcher Director in Roſt o w. Als er trotz
guter Leiſtungen ſeiner Truppe keinen klingenden Erfolg
erzielen konnte, ſetzte er Meyerbeers Afrikanerin
auf den Theaterzettel und ließ im dritten Act von
Dahomekriegern und Kriegerinnen, die dort weilen,
den Schiffsüberfall ausführen und im vierten Act einen
Kriegstanz von der ganzen Truppe tanzen. Das zog,
das Theater war überfüllt.

(Mode-Prophezeiungen.) Bei der gegenwärtig
herrſchenden HundstagsTemperatur bringt die Lektüre der
nachfolgend verzeichneten ModeProphezeiungen, die der
„Confectionär“ veröffentlicht, einen außerordentlich erfriſchen
den Eindruck hervor: Jn der Herbſt und Winterſaiſon
werden vorausſichtlich Pelzpelerinen einen ſehr großen Ver
kaufsartikel bilden. Sie werden in Längen bis zu 70
Centimeter gemacht. Als beſonders ausſichtsvoll gelten
diesmal die Seal-Biſam, Nerz, CarraculZobelJmitation,
(Murmelthier) Pelerinen mit hohem StuartStehkragen,
der inwendig mit Hermelin gefüttert wird. Die Pelzpelerinen
ſind mit hellfarbiger Seide oder mit geſtreiften oder
moirirten Seidenplüſchen abgefüttert. Man ſieht auch Nerz
und Scal Pelerinen mit Hermelinfutter. Daſſelbe kann ab
und eingehakt werden, ſo daß man bei weniger kaltem
Wetter die Pelerine mit oder ohne Hermelinfutter tragen
kann. Ferner ſtehen ſehr ſchöne Pelzpelerinen, weit, glocken
faltenartig geſchnitten mit Hermelin-Kapuchons in Ausſicht.
Die Pelzconfection ſoll diesmal überaus geſchmackvolle und
trotzdem ſehr preiswerthe Modelle geliefert haben.
Einzelne größere oder kleinere Ueberraſchungen dürften in
der Hutmode bevorſtehen. Die Anzeichen, aus denen eine
beſtimmte Richtung der Facon prophezeit werden darf, ſind
bisher noch ſehr unbeſtimmt. Mit einiger Sicherheit läßt
ſich nur entnehmen, daß Filzhüte die größeren Formen
wieder gufnehmen werden, an denen die abgelaufene Saiſon
ſo reichhaltig war und deren durchſchlagender Erfolg für die
nächſte Zukunft ſich als nachhaltig erweiſen wird. Jn weit
vorgerückterem Stadium als die Hutfacçons ſelbſt befinden
ſich die zum Ausputz benutzten Materialien, wie Straußfedern,
Phantaſiefedern und Perlgarnirungen, Perlſchleifen und
Flügel. Sie alle geben ſich in ſo umfangreichen Größen
und Breiten, daß ſie nur auf großen Hüten verwendet
werden können. Der dritte Wegweiſer, der auf daſſelbe
Ziel hinzeigt, iſt derjenige Hutgeſchmack, welcher in der
wirklichen Tracht des letzten Monats zum Ausdruck ge
kommen. Die meiſten derſelben waren mit breiten, in
maleriſchen Wellenlinien und aus dem Geſicht gebogenen
Rändern gearbeitet, mit reichlichen langen Straußfedern,
liegend oder mit Phantaſieflügeln und Poſen hoch und breit
montirt.

(Wenn man berühmt iſt!) Rudyard Kipling,
der engliſche Romanſchriftſteller, erzählt die folgende
Geſchichte von ſeiner Berühmtheit: „Höre eines Tages
draußen im Vorzimmer Lärm. Was giebts?“ frage ich

„Da der Herr und die Damen wollen hinein und laſſen
ſich nicht abweiſen „Laſſen's auch nicht“, beſtätigt eine
tiefe Baßſtimme und ein Herr ſchiebt meinen Diener bei
Seite und tritt ein, gefolgt von fünf Töchtern, die ausſahen,
wie die Orgelpfeifen. „Sind Sie Mr. Rudyard Kipling?“

„Jawohl!“ „Kinder, das iſt Mr. Rudyard Kipling.“
„Oh Papa.“ „gſt das das Zimmer, in dem Sie zu

arbeiten pflegen „Jawohl!“ „Kinder, das iſt das
Zimmer, in dem Rudyard Kipling zu arbeiten pflegt!“
„Oh Papa! „Jſt das die Feder, mit der Sie zu
ſchreiben pflegen „Ja!“ „Kinder“ u. ſ. w. u.
ſ. w. mit dem folgenden „Oh Papa.“ Die Feder aber
ſteckte der Biedermann ein. „Haben Sie das auf dem
Papiere da ſelber geſchrieben „Ja!“ „Kinder, das
hat“ u. ſ. w. u. ſ. w. „Oh Papa!“ und er ver
theilt mein Manuſkript unter die Orgelpfeifen. „Jſt ſonſt
weiter nichts zu ſehen fragt er dann. „Bedauere, ſonſt
nichts.“ „Kinder, weiter iſt nichts mehr zu ſehen. Seht
euch alſo noch einmal die Wohnung des berühmteſten
Afrikaforſchers der Jetztzeit an und dann laßt uns
gehen. Adieu

Militäriſches.
Deutſchland. Bei den Kaiſermanövern ſoll

der „Oſtſeeztg.“ zufolge ein großes Kavallerie-Nacht
manöver ſtattfinden. Dabei handelt es ſich um Verſuche,
die zeigen ſollen, ob die Verwendung von Reiterei in
größeren Verbänden auch außerhalb der Straßen in der
Nacht möglich iſt, und zu welchen Erfolgen wohl die
Kavallerie es in dieſer Hinſicht bringen kann, weiter, wie
ſie in der Finſterniß zu dirigiren ſei 2c. Es ſollen
u. a. auch große Attacken geritten werden, doch kann dabei
57 T t angriſſen in ſtarker Gangart natürlich nicht die

ede ſein.

Nexneſte Nachrichten.
Bochum, 27. Juli. (H. T.-B.) Bei dem Un-

glück auf der Grube Prinz von Preußen ſind bis
jetzt 32 Todte konſtatirt. Vier Verſchüttete ſind
noch nicht geborgen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Rom, 27. Juli. (H. T-B.) Die Anſicht des
aus Afrika eingetroffenen Generals Baratieri über
die Lage der eryträiſchen Colonie ſoll, wie in den
Kreiſen ſeiner engſten Freunde verlautet, dahin gehen,
daß man mit geringen Mitteln den Launen des
Negus von Abeſſynien ein Ende machen und das
äthiopiſche Reich zertrümmern könne. Für den Fall,
daß dieſe Mittel nicht bewilligt würden, ſoll Baratieri
den Wunſch geäußert haben, aus Afrika zurückberufen
zu werden.

Trieſt, 27. Juli. (H. T.-B) Hier und in
ganz Jtalien herrſcht eine abnorme Hitze,
im Schatten ſind 399

Salzburg, 27. Juli. (H. TeB.) Bei dem
Brande des Gutes Eſſerau verbrannten der
Beſitzer, deſſen Frau und zwei Kinder im
Alter von 5 und 8 Jahren und zwei Mädchen.

Fahrplan vom 1. Mai 1895.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.-Schnellz. I. --2. Kl.), 5 U.
M. (nur Wochentags), 6 U. 26 M.* (I.--4. Kl.)

8 U. 54 M. (Schnellz. 1.—8. Kl.y, 10 U. 14 M
(I.--4. Kl.) Vm., 12 U. 55 M. (1.-4. Kl.), 1 u.
48 M.* (2.--4. Kl.), 4 U. 50 M.* (I.--4. Kl.), 5 U.
10 M. (Schnellz. I.--3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 8 U. 13 M. (2.-4. Kl.), 9 U. 28 M.
.Schnellz. I.--2. Kl), 10 U. 24 M. (nur Sonn u.
Feſttags), 11 U. 57 M.* (1.--4. Kl.) Abds.

(Die mit besethnenn Züge halten in Ammendorf an.)

n ſe:Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 3 U. 58 M (Schnellz.),
4 U. 27 M. (O.Schnellz.), 7 U. 44 M., 9 U. 12 W.
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 1 u. 52 M 5 U. 51 M.
Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 23 M. (Schnellz.),

3 U. 47 M.,9 U. 47 M. (D.-Schnellz.) Abds.
Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.

40. M. 6 U. 49 M., 7 U. 30 M. (Schnellz), 7 U. 46 M..
9 U. 18. M., 10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.),
I U. 52 M. Vm., I U. 43 M., 3 U. 52 M., 5 U.
17 M. (Schnellz.), 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U.
30 M., 7 U. 13 M. 8 U. 42 M., 9 U. 15 M. Abds.
11 U. 5 M. (Schnellz.), 11 U. 58 M. Nachts.

Halle--Magdeburg: 5 U. 19 M., 7 U. 17 M., 10 U.
5 M., 1I1 U. 11 u. 38 M. (Schnellzug) Vm., 1 U.
32 M., 3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M.
(Schnellz.), 8 U. 45 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.) Abds.
12 U. 22 M. Nachts.

Halle--Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 58 M., 9 U.
14 M., 11 U., (Schnellz.) Vm., 1 U. 40 M, (bis
Eisleben), 2 U. 20 M., 6 U. 2 M. Nm., 9 U. 42 M.,
10 U. 33 M. (Schnellz.) Abds., 11 U. 30 M. ((bis
Eisleben).

Halle Halberſtadt; 5 U. 12 M., 7 U. 57 M. 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 25 M., 10 U. 23 M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 52 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
18 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißſzenfels: 3 U. 24 M. Nachts (2.-4. Kl.), 6
U. 4 M. (I.--4. Kl.), 7 U. 56 M. (nur Sonn ünd
Feſttags), 8 U. 15 M. (Schnellz. I.--3. KlI.), 11 U. 17
M. (I.-—-4. Kl), 11 U. 43 M. ESchnellz. 1.-3.
Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2 U. 45 M. (1.-4.
Kl.), 5 U. 58 M. (1.-4. Kl.) Nm., 7 U. 57 M.
(Schnellz. I.--3. Kl.), 11 U. 28 M. (2.-—4. Kl.) Abends.

Auſchläſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. (D.-Schnellz.), 4. U. 36 M., 6

U. 18 M,, 8 U. 49 M., 10 U. 2 M. Vm., 12 U. 40
M., 4 U. 39 M., 5 U. 4 M. Schnellz. I.--8. Kl.) Nm.,
8 U. 15 M., 8 U. 43 M. (Schnellz. 1I.-—3. Kl.), 9 U.
22 M. (Schnellz. I.--2. Kl.), 10 U. 14 M. (nur Sonn

11 U. 33 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 12
Nachts.

Weißenfels--Zeitz: 7 U. 13 M., 8 U. 49 M., 11 U. 23
M. (Schnellz. I.--3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42
M. Nm., 8 U. 29 M. (Schnellz. I. —-3. Kl.) Abds., 12
U. 2 M. Nachts.

Naumburg--Artern: 5 U. 23 M., 9 U. 15 M. Vm., 12
U. 58 M., 2 U. 34 M. (nur Sonn und Feſttags bis
Freyburg), 3 U. 51 M., 7 U. 10 M. (nur Sonn und
Feſttags bis Freyburg), 8 U. 52 M., 11 U. 10 M. (nur
Sonn und Feſttags bis Laucha) Abds.

Großheringen-Saalfeld: 8 U. 6 M. Vm., 1 U. 11 M.,
e 16 M. Nm., 7 U. 30 M., 9 U. 10 M. (Schnellz.)

NeuDietendorf--Jlmenau: 3 U. 4 M. Nachts, 6 U. 32
M., 10 U. 47 M. Vm., 1 U. (Schnellz.), 2 U. 49 M.,
5 U. Nm., 8 U. 56 M. Abds.

Gotha--Georgenthal: 6 U., 8 U. 55 M., 10 U. 45 M.
Vm., 1 U. 2 U. 15 M., 4 U. 2 M. Nm., 7 U. 51 M.,
11 U. 16 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 651122 249 820 es

Niederbeunga 79 112 2598321210
Frankleben 7 r 1142 e garWernsdorf 721151 3128461224NeumarkBedra 721IIs s i es [28

8 Lützkendorf 73912o06 325 9001238
an Mücheln 745 1212 3209o61244

Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln So 9 i 1232 330 1021

Lützkendorf Hos 920 1241 3581022
Neumark-Bedra 5 i 9271248 405 1032
Wernsdorf 522 9 125 412 100
Frankleben 520 o 420 Iſoo„Niederbeunga r 9 4271107an Merſeburg Sis 1006 ſes (41a8 II is

BsöeſenBerichte.
Halle, 27. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 z netto
Weizen, ruhig, 129-139 Mk. erNotiz, Rauhweizen 150 138 Mk. keiner martuser ver

v tg5 ruhig, 116--122 Mk.
erſt e, ruhig, Brau, Mk., Futter 112-—-12afer, u 126-141 Mk. s t
ais, amerikaniſcher ed, 120--122 Mk.wats 1961 rer Mir m

Raps 172—-184 Mk. Rübſen Mk. EVictoria, ohne Handel. ken
Preiſe für 100 Kg netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 50-52 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 35,00——37 00 nach
Oualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,00 bis
34,00 Mk. Linſen ohne Handel. Bohnen ohne Handel.

Futterartikel beſſer. Futtermehl 1200 18,00 M.
Roggenkleie 8,25 bis 8,75 Mk. Weizenſchalen
Marie m e r 7,25-—7,75 Mk.alzkeime, helle, 7,75--8,50 Mk., dunkle 6,25Mk. Oelkuchen ohne Handel. e

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 44 50 Mk.
Petroleum 24,00 Mk. Solaröl 0,825/30- 13 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 37,30 Mk., Rüben Mt.

Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der en
Tabak bei B. Becker in Seeſen g. H. 70
loſe im Beutel ſco. 8 Mark.

e



Anuzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Amtliches.
Zekanntmachung.

Bei einer Mehrzahl der auf dem erſten,
zweiten und dritten Friedhofe der Kirchen
gemeinde Et Maximi befindlichen
Familien Begräbniſſe (Schwibbogen) iſt
der Friedhofs Verwaltung nicht bekannt, ob
Perſonen vorhanden ſind, welche ein Recht zum
Mitgebrauche beanſpruchen und nachzuweiſen
im Stande ſind. Dieſe Familien Begräbniſſe
werden nach den Nummern und ſoweit mög
lich mit Angabe der wahrſcheinlich zuletzt Be
liehenen nachſtehend verzeichnet

Erſter Friedhof.
10. Erdmann Friedrich Karl Maſcher,

Nadlermeiſter, unter der Firma
Maſcher Weddy.
Johann Chriſtian Wagner, Juſtiz
Commiſſar.
Auguſt Redlich.
Johann Auguſt Ludwig Mandel.

ohann Friedrich Auguſt Schurig,
chneidermeiſter, und

Karl Finſterbuſch, Schneidermeiſter.
48 und 49. Chriſtian Gottfried Friedrich,

Kaufmann.

86. Franz Ludwig Müller, Glaſermeiſter.
94. Philipp Ernſt Schultze, Maurer und

Todtengräber.

r Friedhof.1 und 2. Johann Auguſt Franke, Weiß
gerbermeiſter.
Johann Auguſt Gottfried Röſer,
Färbermeiſter.
Gottfried Auguſt Leißering, Maurer
meiſter.

Johann Michael Alberts.
Chriſtian Alberts, Fleiſchermeiſter
verw. Tiſchlermeiſter Chriſtiane Eliſa
beth Krieg geb. Neutzſch.
Rohland, Schuhmachermeiſter.
Auguſt Wieſe, Kaufmann.
Johann Gottfried Otto, Domkuſtos.
Heinrich Müller, Schnitthändler.
Johann Friedrich Wolf, Bäckermeiſter.
Hermann Danneil, Königl. Reg Rath.
Kühn, Königl. Reg.Rath.

Nr.

20.

37.
44.
45.

16.

21.

32.
35.

Dritter Friedhof.
Karl Chriſtian Wilhelm Hellmuth,
Lohgerbermeiſter.
Johann Friedrich Londershauſen,
Lohgerbermeiſter.
Johann Chriſtian Wagner, Juſtiz
Commiſſar.
Jacob PhilippGaab, Schneidermeiſter.
Johann Friedrich Göpſer, Schuh
machermeiſter.
Johann Erdmann Londershauſen,
Sporermeiſter.
Friedrich Auguſt Lorenz, Feder
poſenhändler.
Friedrich Pretzſch, Handarbeiter.
Friedrich Wilhelm Frieß, Fuhrmann.
Johann Gottlob Köppe, Kupfer
ſchmiedemeiſter.
Johann Gottlob Köppe, Oekonom.
Heinrich Edmund Lendrich, Strumpf-
wirkermeiſter.
Johann Karl Vogel, Schmiedemeiſter.
Heinrich Wilhelm Herling, Buch
druckereibeſitzer.
Karl Andreas Biebach, Schuhmacher
meiſter.
Ludwig Chriſtian Kbnig, Schön und
Schwarzfärbermeiſter.
Johann Friedrich Niemann, Königl.
Geh. Reg.- und Medic.Rath.

Auf Grund des S 17 der FriedhofsOrd
nung vom 1. October 1892 fordern wir Die-
jenigen, welche ein Recht des Mitgebrauchs
dieſer FamilienBegräbniſſe haben, hierdurch
auf, dieſe Rechte unter Vorlegung der Ver
leihungs Scheine und unter Beifügung der
ſonſt noch nöthigen Beweisſtücke binnen 12
Wochen ſchriftlich bei uns geltend zu machen.
Diejenigen Familien Begräbniſſe, auf welche
ſolche Rechte nicht nachgewieſen werden, ſollen
nach Ablauf der angegebenen Friſt anderweit
verliehen werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1895.
Der Gemeindekirchenrath v Et. Maximi.

Werther, Paſtor.
Fritſch, Kirchenälteſter.

Auction
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Mittwoeh den 2. August 8895,

vom 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 58 551
bis 59 700, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merfeburg, den 7. Juli 1895.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.
a

Gine vollſtändige Schuhmacherei

z ſowie ein großer Vogelbauer iſt billig zu
h Otto Schmaleſtroße 7.

85.

Sonntag den 23. und

Es ladet freundlichſt ein

Reſtaurant zum Geiſelſchlößchen.
r Grosses Preiskegeln

Montag den 29. Juli,
von nachmittags 3 Uhr an.

Karten à 50 t. ſind im Locale zu haben.
Fr. Roye.

Einladung zum Abonnement auf:

e Die Arbeitsſtube
Zeitſchrift für leichte und geſchmackoolle Handarbeiten mit farbigen Original
muſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Filet Guipüre und
Häkelarbeiten ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel, Filet, Fili

gran, Klöppel, Strick

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,
öffentlich mitzutheilen, daß ich „Die
Arbeitsſtube“ als eine der beſten Zeit
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1829 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu
finden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter.
Bojauczuk (Bukowina), d. 9. Sept. 1893.
„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die

gebührende Anerkennung aus. So ge
diegene, geſchmackvolle, dabei leicht
anszuführende Arbeiten bringt keine
andere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling

Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,
ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.

Die Arbeitsſtube biekek auch Müttern und ehrerinnen reiches Aaterial, in ihren Vöchtern
und Schülerinnen den Hinn und die Neigung zur Handarbeit zu erwecken und zu fördern.

Einige Urtheile aus dem Abonnentenkreiſe.

und Stickarbeiten c. 2c.

immer weitere Verbreitung finden.“
Marie Schubert.

Oberfrohna, 11. September 1893.
„Die Arbeitsſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfaßzlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.
Löwenberg. 30. September 1893.

„Die Arbeitsſtube bietet bei billigſtem
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht anzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.“

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
Nürnberg, den 30. September 1893.

S Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie der Verlag der Arbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Zwangsverſteigerung.
Freitag dem 2. August er.

vormittag t Uhw, werde ich in
Schkopauer Feldmark an Ort und Stelle
6 RPorgen Hafer auf dem Halme

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
n Der Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt
tatt.

Verſammlung in der Gaſtwirthſchaft des
Herrn Große zu Schkopau.

Merſeburg, den 27. Juli 1895.
Meye Gerichtsvollzieher.

321 Morgen
ſchönes Gut, Niederſchleſien, beſt. Raps u
Weizenboden incl. 60 Morgen Wieſe, 30
Morgen Wald, prachtvolle Ernte, gute Ge

Eine guterhaltene Hobelbank

wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter
Z. 36 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

z Eine junge Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen

Leung Nr.

13 Stück

BPerigem
a (6 Wochen alt) ſind zu

Scheſfer in Frankleben.
Ein Paar Läuferſchweine

(Börge) ſind zu verkaufen

Hand 22.
Ein großes Lanferſchwein

S e e r e e iſt zu verkaufenag8, Fa milienverhältniſſe halber ſofort für n 3110000 Mk. zu verkaufen. Anzahlung Amlshäuſer 6.
20 25 000 Mk.

O. Heggelkbarts, Gutsbeſitzer
Seifers dorf bei Lauban.

Verpachtung.
Die Pflaumennntzung auf der ſogen.

Kalteneiſer Straße in Meuſchauer Flur inner
halb der Strecke von der Merſeburg Leipziger
Chauſſee bis zur Trebnitzer Flurgrenze iſt zu
verpachten.

Merſeburg, den 23. Juli 1895.

Orto VierRegierungs Secretair.

Das Wohnhaus Poffſtraße 4
zu Merſeburg iſt erbtheilungshalber bei 6000
Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Die näheren Bedingungen ſind auf meinem
Büreau zu erfahren.

Scholtz,
Rechtsanwalt und Königl. Notar.

l neuer Ausziehtiſch,
nußbaumfournirt, iſt preiswerth zu verkaufen

Wagnerstrasse 2, part.
4 Stück gute Leghühner

zu verkaufen
Lauchtädter Straße 18, 1 Treppe.

Eine faſt neue Fahne,
ca. 8 Mr. lang, iſt billig zu verkaufen bei

Tiſchlermſtr. Otto, Preußerſtr. 8.

Ein Leierkaſten
iſt billig zu verkaufen.

Se y el Neumarkt 63.
Ein großer Poſten Caffeeſäcke
billig zu verkaufen Oberburgitraße 7.

Redaction, Druck und Verlag

Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und
1. October zu beziehen. Näheres

kleine NRitterſtraßze 16.

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen gr. Sixtitraße 5.

Eine freundliche Wohnung, Stube, Kammer
und Küche, zu vermiethen

RNaumburger Straße 1

Eine möblirte Htube
an 1 oder 2 Herren zu vermiethen

Obesbreiteſtraßze 21.

SommerTheater im Tivoli
(Direction: Oscar Drescher.)

Sonntag den 283. Juli 1395.
31. Vorſtellung im Abonnement.

Anter Mitwirkung der Stadtcapele.
Nen einſtudirt. Nen einſtudirt.
Unser Docbtor.

Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von Leon
Treptow. Muſik von Franz Roth.

Lebrecht Hans Schreiner a. G.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Montag den 29. Juli 18395.

32. Vorſtellung im Abonnement.
Auf vielfaches Verlangen.

Zum letzten Male.

Der Herr Senator

Möhlirtes Zimmer nebſt Kammer

zu vermiethen Gotthardtsſtr. 28, 2 Tr.
Möhlirte Stube mit Kammer

zu vermiethen den 1. Aug. oder ſpäter zu be
ziehen. Zu erfragen Seitenbentel 9.
Gut möbl. Wohnung (mögl. mit Mittags

i tiſch) per 1. Auguſtvon einem j. Beamten zu miethen geſucht.
Offerten sub G. M. 25 an die Exped.

d. Bl. erbeten.

Laſtfuhren
werden ausgeführt

Mewtel, Neumarktsmühle.
Formulare zu

Zoll Jnhaltserklärungen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, häi
vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmew, Oelgrube Nr. 5

Makulatur
in grofzem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 80 und 40 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,
von Th. Rößner in Merſeburg.

Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Luſtſpiel in 3 Akten v. Schönthan u. Kadelburg.

Jn Vorbereitung Ein toller Eiufall.

König Artus von England.

Nachmittag 4 Uhr Kinder Vorſtellung.

Es laden dazu freundlichſt ein

Die geehrten Theilnehmer an

ſich punkt 2 Uhr nachmittags in

D. V. F.
Zienſtag den 30. d. M.

Antreten abends 8 Uhr am Geräthehauſe.

Heute Sonntag

H. Crone.

Enten- und HühnchenAusſchießen.

Schützenhaus.

R. Peters.

ab, F. War mm z un v m W wozu

Koſten Stellung finden will, verlange

Wegen Erkrankung des jetzigen ſuche zum

Frauen zumGuirlandenbinden

werden noch ſofort angenommen.

werden eingeſtellt.

Cin weißer Dachshund entlaufen.

entlanfen. Abzugeben

Sehirun iſt dem Friedhofswärter Herrn

Anderſen. Haus Schreiner a. G.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

2Theater in Trebnitz.
Sonntag den 28. Juli (6. Vorſtellung)

Schauſpiel in 4 Akten.
Anfang S Uhr abends.

Hierauf: Ungariſche Ballet Tänze von
Frau Gierhold.
Gierhold, Kunſtmeiſter. Gaſtwirth Heyer.

Melodia,.
der Familienpartie nach Kötz ſchen
Sonntag den 23. Juli wollen
der Funkenburg verſammelt.

Der Vorstand

Heute Wabnhof Niederbeung.
Freiwillige Feuerwehr.

L gemeinſchaftliche Uebung
der drei Compagnien.

Der Commandant. Kops.
FCafé Bellevue.

Bis, däverse Kuchez
und Cafſtee.

Gaſchof z preußiſchen Adler.

Sonntag den 28. Juli

Es ladet freundlichſt ein

C. Gr rna-

Sonntag den 28. Juli, von 3 Uhr an,

I große Tanzmuſik

Feldſchlößchen.
Sonntag den 28. Juli, von Nachmittag

freundlichſt einladet A. Kießzler.
W Wer ſchnell u. mit geringſten

per Poſtkarte die Deutſche VakanzenPoſt“
in Eßlingen a. N. (Stg. 250/6.)

1. Auguſt ein jüngeres Dienſtmädchen
Gotthardtsſtrafze 40, im Laden.

ſucht E. Richter, Roſenthal 17.
5 r6 Leute zum Kirſchenpflücken

Peegre, Clobigkauer Straße.

Tüchtige Zimmerleute

K. Zabel, Zimmermeiſter,
Halle a S, Mauerſtraße 8.

Bitte abzugeben Unteraltenburg 56.
1 kleiner Hund (ſchwarzer Pinſcher)

Vnseralten burg 44.
Der Freitag Abend am Grabe entwendete

Witter zurückzubringen.
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